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Sernruf Nr. 694 und 595. 


Ernſte Kriſe in Berlin. 


Der Widerſtand 
gegen den deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertrag. 


Ein Mitglied des Reichskabinetts, mit wel⸗ 
chem der Berliner Korreſpondent der Wiener „Neuen Fr. 
Preſſe“ bei dem Sonntags⸗Empfang auf der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft zu ſprechen Gelegenheit hatte, bezeichnete die 
in nerpolitiſche Lage als ernſt. Ein Teil der Re⸗ 
gierungsparteien weigere ſich, die Forderung der Regie⸗ 
rung zu erfüllen, daß das deutſch⸗polniſche Abkommen gleich⸗ 
zeitig mit dem Noung⸗Plan vom Reichstag verabſchiedet 
werde. Sogar die Deutſche Volkspartei verſage ihrem Mit⸗ 
gliede, dem Außenminiſter Dr. Curtius, die Geſolgſchaft. 
Werde die gleichzeitige Verabſchiedung des Polenabkom⸗ 
mens und des Noung⸗Plans vom Reichstag abgelehnt, fo 
werde die Regierung zurücktreten. 


In parlamentariſchen Kreiſen ſieht man, 
wenigſtens was das Polen abkommen anlangt, die 
Lage nicht ſo peſſ imiſtiſch an und glaubt immer noch, 
daß die Regierungsparteien ſich ſchließlich dem Willen der 
Regierung fügen werden. Als weit ſchwieriger wird 
die Löſung der Finanzfragen betrachtet, und da das 
Zentrum darauf beſteht, daß vor Verabſchiedung des 
Poung⸗Plans eine Einigung über die Grundzüge der 
Finanzreſorm zwiſchen den Regierungsparteien zuſtande⸗ 
kommen müſſe, weil nach Verabſchiedung des Young:Plans 
an eine Einigung über die Finanzreform nicht mehr zu denken 
ſei, ſo iſt es noch nicht einmal ſicher, wann die zweite und 
dritte Leſung des Young⸗Plans im Reichstage ſtattfindet. 


Die Berliner Scherlpreſſe glaubt mitteilen zu können, 
daß man jetzt ſogar im Regierungslager mit der Möglich⸗ 
keit einer Fabinettskriſis noch vor endgültiger Ge⸗ 
nehmigung des Tributplans rechnet, obwohl auch bei den 
bürgerlichen Regierungsparteien der Widerſtand gegen 
eine gleichzeitige Verabſchiedung von Noung⸗Plan und 

8 mehr und mehr ſchmin den oll. 
enn die Spuren dieſer Ausſicht werden weithin über⸗ 
ſchattet von der unverändert fortbeftehenden Ungewißheit 
über die Deckungspläne des Reichsfinanz⸗ 
miniſters Dr. Moldenhauer, die dieſer Tage dem 
Kabinett vorgelegt werden ſollen. Alle Verſuche Molden⸗ 
hauers, die Koalitionsparteien auf ſeine Vorſchläge zuſam⸗ 
menzubringen. find bisher erfolglos geblieben. Er ſoll 
jetzt neben der erhöhten Bierſteuer und den erhöhten 
Zöllen für Kaffee und Tee den Gedanken einer Ben⸗ 
zin⸗ und Benzolſteuer aufgenommen haben, ja, an⸗ 
geblich fogar mit dem Verſuch einer Auslands⸗ 
anleibe — entgegen der bekannten Verpflichtung, die die 
Reichsregierung im Haag übernommen hat — zu ſpielen 
beginnen, während er mitſamt der Deutſchen Volkspartei 
den von der Sozialdemokratie nachdrücklich verfolgten Vor⸗ 
ſchlag eines ſogenannten Notopfers zu Laſten der Feſt⸗ 
beſoldeten nach wie vor mit Entſchiedenheit ablehnt. 


Während der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius 
bisher nur die politiſche, nicht aber die rechtliche 
Verbindung zwiſchen dem Young-Plan und dem Polen⸗ 
abkommen zugegeben hat, erfährt die „Deutſche Ztg.“ 
„von zuverläſſiger Seite“, daß auf eine diesbezügliche An⸗ 
frage dentſcher Wirtſchaftskreiſe eine ſchriftliche Antwort 
Briands ergangen fit, in der dieſer mit änßerſter Beſtimmt⸗ 
heit daran feſthält, doß für die franzöſiſche Regierung kein 
Zweſfel an dem rechtlichen Znſammen bange zwichen dem 
Nonng-Nlan und dem Poſenabkommen beſteht. Beide Ver⸗ 
trage ſeien für die franzöſiſche Regierung ein untrennbares 
Ganzes. 


Vertagung der Wonnndehette. 


Berlin, 27. Februar. (PAT.) Der Seniorenkonvent 
des Reichstages hat in ſciner geſtrigen Sitzung einen 
Beſchluß gefaßt, in welchem dem Reichstag empfohlen wird, 
die Beratungen über die Haager Abkommen im Plenum 
bis zum 6. März zu vertagen. Die Abſtimmung 
über den Noung:Plan ſoll nicht früher als am Montag, 
dem 10. März, ſtattſinden. g 


Nach Informationen der deutſchen Preſſe hat in den 
Mittwoch⸗Beratungen der vereinigten parlamentariſchen 
Kommiſſſonen über das Liqufdationsabkommen mit Polen 
Miniſter Curtius kategoriſch gefordert, das Liquida⸗ 
tionsabkommen mit Polen gleichzeitig mit dem Young- 
Plan zu verabſchieden und betonte, doß dieſe Forderung 
den Standpunkt der Regierung nicht ändere, wonach ein 
rechtlicher Zuſammenhang zwiſchen dieſen Abkommen 
nicht beſtehe. Miniſter Curtius ſoll den Rücktritt des 
Kabinetts angekündigt haben, falls dieſe Forderung 
nicht erfüllt werde. P 

Nach einer Meldung des Wolff⸗Bureaus kann Miniiter 
Curtis infolge einer durch Erkältung hervorgerufe⸗ 
nen Indtispoſition heute die Wohnung nicht verlaſſen und 
an der weiteren Ausſprache in den parlamentariſchen Kom⸗ 
miſſionen über den Yonng-Plan nicht teilnehmen. 


in Polen 


Bromberg, Freitag den 28. Februar 1930. 


Die Deutſche Volkspartei für das 
Polen⸗Abtommen? 


Berlin, 27. Februar. (PAT) Dem Berliner „Börſen⸗ 
courier“ zufolge beriet geſtern die parlamentariſche Fraktion 
der Deutſchen Volkspartei, die der Regierungs⸗ 
koalition angehört, über das Liquidationsabkommen mit 
Polen. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius trat auch dies⸗ 
mal für die Annahme des Abkommens ein. Aus dem Ver⸗ 
lauf der Ausſprache gewinnt man den Eindruck, daß die 
Mehrheit der Fraktion der Deutſchen Volkspartei für 
das Abkommen ftimmen wird. Um ihr den Entſchluß in 
dieſem Sinne zu erleichtern, ſoll der Verſuch unternommen 
werden, die Abſtimmung über das Abkommen mit 
Polen an einem anderen Termin ſtattfinden zu laſſen 
als die Abſtimmung über den Young-Plan. Auf dieſe 
Weiſe wird der Zuſammenhang zwiſchen dem Liquidations⸗ 
abkommen mit Polen und den Haager Abkommen, wenn 
nicht tatſächlich, ſo doch formell ausgeſchaltet. 


* 
Rauſcher mit neuen Inſtruktionen zurückgelehrt. 


Warſchan, 27. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher, der längere Zeit in 
Berlin geweilt hat, iſt geſtern nach Warſchau wieder 
zurückgekehrt. Herr Rauſcher hat neue Inſtruk⸗ 
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tionen der Reichsregierung mitgebracht, die eine Grund⸗ 
lage für die von der deutſchen Delegation geführten Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß des Wirtſchafts⸗ 
abkommens mit Polen bilden ſollen. 


Tardieu bildet das Kabinett. N 


Paris, 27. Februar. (PAT). Nachdem Tardien 
urſprünglich die Miſſion zur Bildung des neuen franzöſi⸗ 
ſchen Kabinetts abgelehnt und Poincaré als den ge⸗ 
eigneteſten Mann des Augenblicks bezeichnet hatte, hat er 
ſich ſchließlich doch entſchloſſen, die neue Regierung zu 
bilden, da Poincaré mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit ſich 
jeder aktiven politiſchen Tätigkeit enthalten will. Tardien 
beabſichtigt ein republikaniſches Konzentra⸗ 
tionskabinett unter Teilnahme der Sozialkadikalen 
zu bilden. Poincars ſoll ſeinerſeits dieſe von der Not⸗ 
wendigkeit überzeugen, an der neuen Regierung teil⸗ 
zunehmen. Sollte dieſe Aktion mißlingen, ſo will Tardien 
ein Kabinett ins Leben rufen, deſſen Orientierung faſt 
identiſch mit der ſeines vorigen Kabinetts wäre. % 

Nach den letzten Nachrichten hat die radikalſozialiſtiſche 
Gruppe der Kammer und des Senats die Beteiligung an 
der Regierung Tardieu abgelehnt. 


Sturm in der Militärlommiſſion des Seim. 


Gegenſeitige Beſchimpfungen und Tätlichteiten. 


(Von unſerem ftändigen Warſchauer 
Vertreter.) 

Am heutigen Mittwoch vormittag fand eine Sitzung der 
Militärkommiſſion des Sejm ſtatt. Die Beratun⸗ 
gen eröffnete der Vorſitzende Abg. Pajak (PPS). Vor 
der Tagesordnung ergriff Abg. Burda (BBS) das Wort 


und gab u Protokoll folgende Erklärung ab: Im „Robot⸗ 


nik“ vom 28. Februar v. J. hat Abg. Pafak einen Bericht 
über eine Sitzung der Militärkommiſſion veröffentlicht, der 
lügenhaft und provokatoriſch war, und in welchem die vom 
Abg. Rija an ihn (den Abg. Burda) gerichteten Worte in 
boshafter Weiſe verändert wurden. In der Sitzung vom 
14. März hat Abg. Roja die vom „Robotnik“ veröffentlichte 
Nachricht richtiggeſtellt. In der Militärkommiſſion fand an 
dieſem Tige die Diskuſſion über die angeblichen Mißbräuche 
bei der Verſetzung von Offizieren in den Ruheſtand ſtatt. 
Über dieſe Sitzung, die wie alle Sitzungen der Militärkom⸗ 
miſſion, einen vertraulichen Charakter hatte, ver⸗ 
öffentlichte Abg. Pajak wider allen Brauch im „Robot⸗ 
nik“ einen beſonders bezüglich der Anſprache des Redners 
provokatoriſch zugeſchnittenen Bericht, offenbar zu dem 
Zwecke, daß die uns feindliche ausländiſche Preſſe eine 
Waffe ſchmieden könne gegen die Ehre der in den Ruheſtand 
verſetzten Offiziere. Der Verfaſſer dieſes Berichts wurde 
im „Przedswit“ (16. 2.) als Provokateur und Schuft bes 
zeichnet. Abg. Pajak hat als Verfaſſer dieſes Berichts bis 
heute mit keinem Worte dagegen reagiert. Abg. Pajak iſt 
zum Vorſitzenden der Militärkommiſſion nicht von ſeiner 
Partei vorgeſchlagen worden; vielmehr hat ihn Abg. 
Trampezyüſki von der Nationaldemokratie als Kandidaten 
vorgeſchlagen, und daher muß ich annehmen, daß ihn die natio⸗ 
naldemekratiſche Partei zu geheimnisvollen, den Staat und 
die Armee ſchädlichen Zwecken als Werkzeug ihrer Politik 
zum Varſitzenden vorgeſchoben habe. Zum Schluß erklärte 
Abg. Burda, daß es unter ſeiner Würde ſei, mit dem Abg. 
Pajak im Präſidium der Militärkommiſſion zu⸗ 
ſammenzuarbeiten, und daher lege er das Amt des Sekre⸗ 
tärs der Kommiſſion nieder. 8 

Der Vorſitzende Abg. Pajak unterbrach den Abgeord⸗ 
neten Burda mehrmals und rief ihn zweimal zur Ordnung. 

Über die Erklärung des Abg. Burda entſpann ſich eine 
leidenſchaftliche Ausſprache, die, ſich an Hef⸗ 
tigkeit ſteigernd, ſchließlich in eine Schlägerei 
und einem wüſten Tumult ausartete. 

Es ſprachen die Abgeordneten Dabrowſki (Nat. Kl.), 
Koscialkowſki (BB), Burda (BBS) und Tramp⸗ 
czyüſki (Nat. Kl.). 

Abg. Koscialkowſki bedauerte, daß der „Robotnik“ 
und der „Kurjer Poznanſki“ über Reden in der Militär⸗ 
kommiſſion, die ſich zur Veröffentlichung nicht eignen, ent⸗ 
ſtellende Berichte gebracht hätten. Dieſe Berichte würden 
von der feindlichen Agitation in der deutſchen Preſſe aus⸗ 
genutzt. 

Abg. Dabrowſki und Trampezynſki wider⸗ 
legten die vom Abg. Burda dem Abg. Pajak gemachten Vor⸗ 
würfe. Abg. Trampezyhnſki ſchlug die Verſchiebung der 
Wahl des Sekretärs der Kommiſſion an Stelle des Abg. 
Burda bis zur nächſten Sitzung vor. Abg. Burda beſtand 
darauf, daß die Wahl gleich vorgenommen werde und ſchlug 
den Abg. Trampezynſki als Sekretär vor. Der 
Vorſitzende Abg. Pajak bezeichnete den Antrag als hu mo- 
riſtiſch und wollte über ihn nicht abſtimmen laſſen. 

Abg. Kozlowſki (BB): „Dieſer Antrag iſt keines⸗ 
wegs humoriſtiſch, wir halten ihn im Namen des BB⸗Klubs 
aufrecht. Wir haben zum Abg. Pajak, der im Seim einen 
Antrag auf eine Reduktion der Armee um 60 000 Mann ge⸗ 
ſtellt bat, kein Vertrauen. Die Wahl des Herrn Pajak iſt 


— Trampczynſki als — „Deutſchendiener!“ 


eine Provokation für alle militäriſchen Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion. Da dieſe Wahl auf Antrag des Abg. Trampczynſki 
erfolgt iſt, iſt daran zu erinnern, daß Herr Trampezyüfki 
Dankſagungen vom Kaiſer Wilhelm IL für die Befürwor⸗ 
tung des Heeresbudgets im Reichstage während des Krieges 
erhalten hat. Derſelbe Herr Trampazyüſki hat in den 


wijiew eine für den Staat öchſten Grade ſchädt 
Tätigkeit entwickelt, indem er die Diſziplin in der 
untergrub und es verſuchte, 


5 ihren oberſten Feldherrn zu 
diskreditieren. 


Die weiteren Worte des Redners übertönte der allge⸗ 
meine Lärm, aus dem ſich nur Bruchſtücke des Schimpf⸗ 
dialogs heraushoben. Abg. Lazarſki (BB), rief dem Abg. 
Trampezynſki zu: „Sie haben den Deutſchen gedient, Ihr 
Platz iſt in Deutſchland, nicht hier! Dabei drohte Abg. 
Lazarſki dem Abg. Tramezynſki mit den Fäuſten. 

Abg. Dabrowſti zum Abg. Lazarſki: Sie find 
Dummkopf! 


im 5 


ein 


In dieſem Augenblicke ſprangen die BB⸗ Abgeordneten 


auf und näherten ſich den Abg. Dabrowſki und Tramp⸗ 
czynſki. Abg. Kleſzezynſki (BB). griff nach einem 
Aſchenbecher und machte Miene, ihn gegen Dabrowfki zu 
ſchleudern. Abg. Lazarſti verſetzte dem Abg. Dabromifi 
einen Schlag gegen die Schläſe, was dieſer mit einem Schlag 
ins Geſicht Lazarſkis erwiderte. Darauf ſtürzten die Ab⸗ 
geordneten der Linken und des Zentrums hinzu und riſſen 
die beiden wutſchnaubenden Gegner auseinander. 
Die Sitzung wurde unterbrochen. ; 2 
Nach ihrer Wiederaufnahme rief der Vorſitzende Abg. 
Pajak die Abgeordneten Lazarſki und Dabrowſki zur Ord⸗ 
nung. } ; 
Abg. Liebermann beantragte die Unterbrechung der 
Debatte über die Erklärung Burdas und den Antrag auf 
Wahl des Abg. Trampezynſki zum Sekretär der Kommiſſion. 
Der Antrag des Abg. Liebermann wurde angenommen. 
Abg. Snopezyüſki gab im Namen von 9 Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern, die vom BB⸗Klub in die Kommiſſion 
delegiert wurden, folgende Erklärung ab: „Abg. Prof. 
Kozlowſki hat in feiner Anſprache erklärt, daß die Wahl des 
Abg. Pajak zum Vorſitzenden der Militärkommiſſion von 
allen Militärperſonen, die Mitglieder der Kommiſſion ſind, 
als ausdrückliche Provokation angeſehen werden muß. Der 
Vorſitzende Paſak hat daraus keine Konſequenzen gezogen. 
Infolgedeſſen hält es die Vertretung des BB⸗Klubs in der 
Kommiſſion, die ausſchließlich aus Militärs beſteht, die für 
die Teilnahme am Befreiungskriege mit Verdienſtkreuzen 
ausgezeichnet ſind, für unmöglich, unter dem Vorſitze des 
Abg. Pajak an den Arbeiten der Kommiſſion teilzunehmen.“ 
Nach dieſer Erklärung verließen die Abgeordneten 
aus dem BB⸗Klub und Abg. Burda aus dem BBS⸗Klub 
die Sitzung. 3 
Die zurückgebliebenen Mitglieder der Kommiſſion 
gingen dann zu normalen Beratungen über. Abg. Oſada 
(Nat. Klub) referierte über den Antrag auf Streichung des 
Punktes 5 im Art. 176 der militäriſchen Strafordnung. Auf 
Antrag des Abg. Liebermann wurde die Redaktion 
dieſes Artikels geändert; die Anderung wurde in zweiter 
und dritter Leſung angenommen. Die bisherige Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung läßt einen Unterſuchungsarreſt „aus 
militäriſchen Gründen“, d. h. ohne Angabe der Gründe zu. 
Auf Grund dieſes Artikels wurden in den Jahren 1928 und 
1927 einige Generäle während vieler Monate im Gefängnis 
gehalten, trotzdem das Gericht erklärt hatte, daß keine Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Unterſuchungsarreſt vorlag. Die Kom⸗ 
miſſion hat daher beſchloſſen, den Punkt 5 in der Weiſe zu 


ändern, daß der Arreſt nur dann zuläſſig ſei, wenn außer⸗ 
ordentliche Umſtände dafür ſprechen, 


daß die Belaſſung des 
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ren 1919 und 1920 während des Krieges mit den Bolſche⸗ 4 


Beſchuldigten auf freiem Fuße die militäriſche Difziplin 
bedroht. 
6 Referenten im Plenum wurde Abg. Oſada ge⸗ 
wählt. 
Revolver und Stock. 


Die ſtürmiſchen Szenen, die ſich in der Militär⸗ 
tommiſſion abgeſpielt haben, fanden in den Wandelgängen 
des Sejm ihr Echo. Die Augenzeugen, namentlich die 
Hauptakteure bei den erregten Szenen konnten nicht leicht 
der Erregung, die in ihnen nachzitterte, Herr werden, Abg. 
Trampezynſki ließ ſich dort folgendermaßen ver: 
nehmen: „Seit dem Jahre 1926 habe ich ſtändig 
einen Revolver bei mir. Wenn mich jemand 
beleidigen würde, würde ich nicht wanfen...” 

Jemand teilte folgenden Paſſus aus der Rede Burdas 
mit: Unter Banditen und Wegelagerern ſogar beſteht ein 
gewiſſer Grad von Ehrenhaftigkeit, womit, wie ich ſehe, viele 
Herren in der Kommiſſion nicht vertraut ſind. Ich habe 
eine gewiſſe Erziehung und es ſchüttelt mich direkt 
vor Ekel, daß ich genötigt bin, in ſolcher Ge⸗ 
ſellſchaft zu ſitzen. Ich erkläre, wenn ich künftig in 
der Preſſe ſolche eVrdrehungen meiner Reden, wie die im 
„Robotnik“ und in der endekiſchen Preſſe leſe, werde ich 
mich mit den Verfaſſern mit dem Stocke auseinander⸗ 
ſetzen.“ 

* 


Fürſt Radziwill verzichtet. 


Warſchau, 27. Februar. Abg. Fürſt Jauuſz Radzi⸗ 
wilt hat an den Präſes des Regierungsklubs, Ska wek, 
ein Schreiben gerichtet, in dem er ſeinen Dank für den 


durch das Präſidium dieſes Klubs gefaßten Beſchluß aus⸗ 


drückt, nach welchem er das Amt des Vizevorſitzenden 
des parlamentariſchen Klubs auch nach der Ungültigkeits⸗ 
erklärung ſeines Mandats behalten ſolle. Fürſt Radzi- 
will erklärt jedoch, daß er das Mandat nicht annehmen 
könne, da er nicht wolle, daß man den Grundſätzen untreu 
werde, nach denen Mitglieder des Regierungsklubs und da⸗ 
mit auch ſeines Präſidiums lediglich aktive Parlamentarier 
ſein dürfen. 


Fortſetzung der Außendebatte 
in der Sejmkommiſſ'on. 


Warſchau, 27. Februar. (PA T.) Die Außenkommiſſion 
des Sejm beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung zunächſt 
mit dem Geſetzentwurf über die Ratifizierung des zwiſchen 
Polen und Deutſchland unterzeichneten Valoriſa⸗ 
tionsabkommens. Der Referent Abg. Diamand 
ging in ſeinem Bericht auf die einzelnen Punkte des Ab⸗ 
kommens ein und zollte dem Vorſitzenden der polniſchen 
Delegation Pradzynſki hohe Anerkennung. Das Rati⸗ 
fikationsgeſetz wurde angenommen. Sodann wurde die 
Ausſprache über das Expoſé des Außenminiſters Zaleſki 
fortageſetzt. 

Abg. Thon (Jüdiſcher Klub) lobte die Taktik des 
Miniſters. die im Ergebnis die Stärkung der Stellung 
Polens in den internationalen Beziehungen gebracht habe. 
Im beſonderen fand der Nedner Worte der Anerkennung 
dafür, daß man ſich bemüht habe, das Liguidations⸗ 
abkommen mit Deutſchland zuſtande zu bringen. 

Eine längere Anſprache hielt der Abg. Czapinſki (pe), 
welcher feſtſtellte, daß die internationale Lage Polens 
nicht ſo gut ſei, wie dies aus den Bemerkungen des Aba. 
Thon heroorgeht. Nachteilige Dinge ſteckten häufig, nach 
Anſicht des Redners, in vom Miniſter unabhängigen Fak⸗ 
toren, denn eine gute Außenpolitik hänge von guten inneren 
Verhältniſſen ab. Einen längeren Abſchnitt widmete Herr 
Czapifſki dem ſoziaſen und wirtſchaftlichen Plan Enropas, 
worauf :r mit den Abgeordneten Stronſki und Seyda 
vom Nationalen Klub volemiſierte und die Notwendigkeit 
betonte, mit Dentichland zu einer Einigung zu gelangen. 

Die weitere Diskuſſion wurde vertagt. 


x 
” 
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Ans dem Senat. 


Warſchan, 27. Februar. (FAT) Auf der Tagesordnung 

der geſtrigen Sitzung des Senats ſtand u. a. der Geſetz⸗ 
entwurf über das Rekrutenkontingent. Der 
Referent Senator Rogowiez (Regierungsklub) hob hervor, 
daß Polen zwar von dem Geiſt des Friedens durchdrungen 
ſei, daß es aber in Anbetracht der Rüſtung der Nachbarn, 
der häufigen Drohungen und der Anvetite auf polniſches 
Gebiet ſich in der traurigen Notwendigkeit befinde, nicht 
abzurüſten und das Rekrutenkontingent nicht zu verringern. 
Das Geſetz wurde ohne Anderungen angenommen. 

Zum Schluß wurde auf Antrag des Senators 
Thulie (Chriſtliche Demokratie) eine an die Adreſſe des 
Miniſterpräſidenten gerichtete Interpellation über den 
Kampf gegen die Religion in Rußland ange⸗ 
nommen. Die Intervellation hat folgenden Wortlaut: 
„Die Unterdrückung ſämtlicher Religionsbekenntniſſe durch 
die Sowjetregierung hat in der ganzen ziviliſierten Welt 


Entrüſtung und Mitgefühl für die unglücklichen Opfer 


hervorgerufen. Wir find der Meinung. daß ſich auch Polen 
dem Proteſt anderer Völker gegen die unerhörte Kneße⸗ 
lung der Gläubigen in Rußſand anſchſeßen müßte. Wir 


fragen daher den Herrn Miniſtervräſidenten an, ob er 
Hherett iſt, der Sowfetregierung in einer entſprechenden 


Form die Notwendigkeit vor Augen zu führen, die Freiheit 


der Religionsbekenntniſſe zu achten.“ 


der Yisbofitionsfonds des Rriegsminifters 


in der Senatskommiſſion. 


Warſchau. 26. Februar. (PA T.) Die Finanz⸗ und 
Haushaltskommiſſion des Senats beſchäftigte ſich in ihrer 
geſtrigen Sitzung mit dem Etatsvoranſchlag des Kriegs⸗ 
miniſteriums Zunächſt ergriff das Wort der erſte 
Vizeminiſter im Kriegsmintſterium General Konarzewſki, 


der u a. betonte, daß das Niveau der Unterhaltung der 


Armee beſſer geworden ſei, die Koſten aber ſich dank der 
ſortſchrittlichen Verwaltung ermäßigt hätten. Der Redner 
beantragte die Wiederherſtellung der vom Dispoſitionsſonds 
geſirichenen zwei Millionen und der 500 000 Zloty für das 
Offizierskaſino. 


Dieſem Antrage ſchloß ſich der Berichterſtatter, Senator 


Gaſzynſki vom Regierungsklub, an. „Dieſer Betrag von 


zwei Millionen“, ſagte er „iſt lediglich zum Kampf ge» 


gen die Spionage beſtimmt und unterliegt der Kon⸗ 
trolle. Er bat daher nichts gemein mit dem Repräſenta⸗ 


tionsfonds. Außerdem ſchlug er vor, ſämtliche vom Seim 
verringerten Kredite bis zur Höhe des Regierungsvoran⸗ 
ſchlages wiederherzuſtellen. Senator Galecki (PPS.) war 
der Meinung, es gebe zu Verwicklungen Anlaß, daß das 
Hauptinſpektorat der Armee und die Leitung des Kriegs⸗ 
miniſteriums in einer Perſon vereinigt ſind. Der Redner 
wies auf die Erbitterung in Offizierskreiſen 
hin, die ein Ergebnis der Tätigkeit des Perſonalbureaus jet. 

Senator Glabinifi (Nationaler Klub) erklärte, daß ſich 
die Armee nicht um politiſche Dinge kümmern 
ſolle und hält es für falſch, daß militäriſche Führer gegen 
die Jugend auftreten. Senator Ewert (Regterungsklub) 
bemerkte, daß die Verſchiedenartigkeit der Armee die Not⸗ 
wendigkeit zahlreicher Penfionierungen ergibt, von denen 
die meiſten auf das Alter von 50—60 Jehren entfallen. 

In der Nachmittagsſitzung antwortete General Ko⸗ 
narzewſki auf die in der Diskuſſion angeſchnittenen Fragen 
und ſtellte u. a. feſt, daß bei der Penſionierung von 
Offizieren der anormale Stand der einzelnen Chargen 
in Betracht gezogen werden müſſe. Statt einer normalen 
Pyramide der Chargen haben wir zahlreiche Offiziere von 
älteren Chargen, was den Zuſtrom von jungen Kräften er⸗ 
ſchwert, ja ſogar unmöglich macht. Es könne fein, daß 
Schädigungen vorkommen, doch dieſe ſind durchaus nicht 
häufig. Wenn ſich einige Kommandegre irgendwie poli⸗ 
tiſch betätigen, fo ſei dies freilich ungehörig. Mit der 
Aufhebung der Ordonnanzen erklärt ſich der Vizeminiſter 
vollkommen einverſtanden; doch das Aquinalent, das man 
den Offizieren geben müßte, würde etwa 5 Millionen Zloty 
betragen. 

Zum Schluß ſtellte der Vorſitzende, Senator Gliwice feſt, 
es ſei nirgends auf der Welt (22) Sitte, Dispoſitionsgelder 
anzufechten. Was ihre Höhe anbelange, ſo beruhe ſie auf 
der Schätzung des Finanzminiſtexs, und wenn man feinem 
Mißtrauen Ausdruck geben wolle, ſo tue man dies durch 
die demonſtrative Streichung. So wäre die Frage 
nach guten parlamentariſchen Sitten zu erledigen. 


Ne Schleſiſchen Seimwahlen — 
am 11. Mai 1930. 


Kattowitz, 27. Februar (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
Grund der im geſtrigen „Dziennik Uſtaw“ veröffentlichten 
Verordnung des Präſidenten der Republik über die Wah⸗ 
len zum Schleſiſchen Sejm, die am 11. Mai d. J. 
ſtattfinden ſollen, ſind ſämtliche Bürger ohne Unterſchied 
des Geſchlechts wahlberechtigt, die am Tage der Bekannt⸗ 
gabe der Wahlen das 21. Lebensjahr vollendet und in Schle⸗ 
fien ihren Wohnſitz haben. Der Seim ſetzt ſich aus 48 Ab- 
geordneten zuſammen, davon werden gewählt 15 im Bezirk 
Kattowitz, 15 im Bezirk Königshütte ⸗ Pleß und 
18 im Bezirk Teſchen⸗Rybnik. 


Lebt General Autiehow? 


Sein Todesurteil wurde bereits im Jahre 1920 
in Moskan gefällt. 


Von einer Ruſſin, die als „hervorragende 
Gegenrevolutionärin“ bezeichnet wird. den 
Namen Marja Berg⸗Neſtorowiez trägt 
und den General Kutjepow genau ge⸗ 


kannt haben ſoll, hat der Krakauer „Iluſtrowany 


Kurjer Codzienny“ im Zuſammenhange mit dem 
geheimnisvollen Verſchwinden dieſes Generals 
folgende Einzelheiten erfahren: i 


Nach dem Tode des geliebten Führers, wie es für die 
„Weiße Armee“ General Wrangel war, konnte es 
keine beſſere Wahl geben, als die Ernennung des Generals 
Kutlepow zum Führer der Weißen Armee in der 
Emigration. Von den Generälen, die ich kannte (Alekſifejow, 
Kornilow, Kaledin, Markow, Drozdowſki, Wrangel) lebt 
keiner mehr Unter den Lebenden war nur der einzige 
Kutſepow, der ſich an die Spitze der Armee ſtellen wollte, 
ein Mann mit einer kriſtallenen Seele, aufrichtig, in der 
Armee allgemein beliebt und geſchätzt, deſſen Hauptziel der 
rückſichtsloſe Kampf gegen den Bolſchewis⸗ 
mus bis zum ſiegreichen Ende war. Die Ernennung Kut⸗ 
jepows zum Führer der „Weißen“ war den Bolſchewiſten 
durchaus nicht recht. Ihr Grundſatz beſteht darin, die großen 


Führer in der Emigration zu „liquidieren“; ihnen war da⸗ 


her an der Beſeitigung der hervorragendſten Militärper⸗ 
ſonen, zu denen General Kutjepow gehörte, viel gelegen. 

Daß ſich der General nicht mehr unter den 
Lebenden befindet, damit muß man als mit einer voll⸗ 
zogenen Tatſache rechnen. Er iſt durch Agenten der 
Tſcheka ermordet worden, die ihre Zentralen in allen 
Hauptſtädten Europas hat; ſie befinden ſich in den Gebäuden 
einer jeden bolſchewiſtiſchen Botſchaft. Würde man doct 
hineinſehen können, jo würde die Welt das wahre Geſicht 
der Bolſchewiſten kennen lernen. Das Todesurteil 
gegen den General wurde in Moskau bereits im Jahre 
1920 gefällt und jetzt vollſtreckt. Im April des Jahres 
1920 ſtand der General an der Spitze einer militäriſchen 
Gruppe der Wrangel⸗Armee. Dies war in Simforopol, 
wo die ſchlimmſten Henker der Krimer Tſcheka in die Hände 


der Abteilungen des Generals fielen. Nach der Statiſtik 


bat es dort 14000 Ermordete und Ertränkte, vorwiegend 
Oſſiziere und Angehörige der Intelligenz gegeben: unter 
der. Leichen waren auch Frauen und Kinder. Durch Urteil 
des Feldgerichts ließ General Kutſepow alle Mitglieder der 

Tſcheka auf dem Platz in Eimforopol öffentlich auf⸗ 
hängen. Jeder trug auf dem Rücken eine Tafel mit der 
Auſſchrift, wofür der Gehängte ſein Leben laſſen mußte. 
Es halfen keine Delegationen des Roten Magiſtrats von 
Simforopol an Wrangel. Begnadigungen wurden 
abgelehnt. Kutiepow war gleichgültig gegen Bitten 
und Drohungen. Da die hervorragendſten Tſchekiſten ge⸗ 
benkt wurden, fällte Moskau das Todesurteil gegen 
den General. Auf der Krim war dies ein öffentliches 
Geheimnis, beſonders in der Armee. 

Kutſevow wurde nicht allein dafür hingemordet, weil er 
die Tſchekiſten ins Jenſeits befördert hatte, er mußte auch 
dafür büßen, weil Moskau in ihm einen bedrohlichen 
Gegner ſah, der den Bolſchewiſten gegenüber rückſichts⸗ 
los wat, der keine halben Mittel kannte. Man mordete 
ihn deswegen, meil er ſich an die Spitze der Armee 
geſtellt hat. Man muß mit der Tatſache rechnen, daß hier 
ein Verrat eme Rolle geſpielt hat und daß der General 
durch eine Liſt entführt wurde. Ich bin heilig davon 
überzeugt, daß eine der Perſonen, die den General entführt 
haben, dieſem genau bekannt war; daher beſtieg er das 
Auto. Heute leben wir in ſolchen Zeiten, daß man für 
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machen naturlich nur gute 
und deshalb allgemein beliebte 
Erzeugnisse zum Gegenstand 
ihres gemeinschädlichen Ge- 
werbes. Auch, die 
Aspirin- 
Tabletten 

werden häufig nachgemacht. 
Seien Sie vorsichtig und kaufen 
Sie Aspirin-Tabletten nur in 
der bekannten Originalpackung 
mit dem BAYER-Kreuz 6 und # 
20 Stück (flache Kartonschachtel # 
mit roter Banderole). 

In allen Apotheken erhältlich. 


Geld alles macht, eine traurige aber wahre Erſchei⸗ 
nung. Ich bin der Überzeugung, daß der General für bol⸗ 
ſchewiſtiſche Gelder verraten, entführt und er⸗ 


mordet worden iſt. 
f 2 


Die Entführer Kutjepows ſichergeſtellt? 


Paris, 27. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Über 
das bisherige Ergebnis der polizeilichen Unterſuchung im 
Falle Kutjepow bewahrt die Polizei ſtrengſtes 
Stillſchwetgen, um die weiteren Ermittelungen 
nicht zu ſtören. Es ſcheint ihr tatſächlich gelungen zu ſein, 
die unmittelbar an der Entführung beteiligten Perſonen 
feſtzuſtellen, weniaſtens, ſoweit es ſich um den Leiter 
des grauen Autos und den falſchen Polizeibeamten han⸗ 
delte Ein Entweichen der verdächtigen Perlonen 
ſcheint nicht mehr möglich zu fein, da fie von der Po⸗ 
lizei ſtreng überwacht werden. Die wertvollſten Ausſagen 
ſtammen von einer Frau, die am Sonntag der Entführung 
die bekannte Seine⸗Brücke Pont d' Alma überſchritt und 
während einer Verkehrsſtockung auf das graue und rote 
Auto aufmerkſam wurde. Der graue Wagen hielt direkt 
vor ihr und fo hatte fie Gelegenheit, in Ruhe die Vorgänge 
zu beobachten, die ſich im Innern der Limouſine abſpielten. 
Zwiſchen zwei gut gekleideten Männern ſaß der General, 
dem man ein Tuch vor die Naſe hielt. Auf dem 
Rückſitz ſag ein Polizetbeamter. Als ſich die Frau 
aus Neugierde dem Wagen näherte, erhob ſich der Poltzei⸗ 
beamte und verſuchte, mit dem Rücken das Türfenſter zu 
verfperren. Dies gelang ihm jedoch nur zum Teil und die 
Zeuain ſah deutlich, wie einer der beiden Begleiter das 
Tuch vom Geſicht des Generals nahm und dem Beamten 
reichte und bieſer den Inhalt einer Flaſche dar⸗ 
überaoß. worauf man es dem General wieder vor die 
Naſe hielt. Die Nachforſchungen der Polizei ſtimmen mlt 
der Perſonalbeſchreibung der Zeugin und mit derieninen 
des Krankenwärters, der Zeuge der Verſchleppung war, die 
er vom Krankenhaus aus beobachtete, überein. 


Republif Polen. 


Dewey wieder in Warſchau. 


Warſchau, 27. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Finanzberater der Polniſchen Regierung, Dewey der ſeit 
dem 10. Dezember im Auslande, und zwar in der Schweiz, 
in Frankreich und hauptſächlich in den Vereinigten Staaten 
weilte wo er eine Reihe von Vorleſungen über die Wirt⸗ 
ſchaftslage in Polen bielt, iſt geſtern abend in 
Warſchau eingetroffen. 

Abgelehnte Auslieferung von Abgeordneten. 


Marſchau, 27. Februar. (PAT.) Die Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion des Seim, die geſtern unter dem Vorfſttz 
des Aba. Liebermann tagte, lehnte die Gerichtsanträge 
auf Auslieferung der Abgeordneten Rg von der Wuzwo⸗ 
linie, Cham (Selrob) und Dworezanin vom Weiß⸗ 
ruſſiſchen Arbeiter- und Bauernklub ab. 


Der Staatspräſident ſchenkt dem Mikado 
\ einen Teppich. 


Der Geſandte der Polniſchen Republik in Tokto, 
Miniſter Okeſki, bat dem Kaiſer von Japan in 
einer feierlichen Audienz das Krönungsgeſchenk des 
Präſidenten der Polniſchen Republik überreicht. 
Das Geſchenk beſteßt aus einem ſchönen Kelim der nach 
dem Entwurf der Malerin Stryjfenſkan verfertiat wor⸗ 
den iſt. Der Kaiſer von Javan dankte dem Geſandten 
Ofeffi für den Beweis der Sympathie ſeitens des Präsi 
denten der Polniſchen Repuhlik und erklärte. daß er mit 
Freude dieſes Geſchenk emplange, das einen fo großen 
künſtleriſchen Wert beſitze, was der beſte Bewefs 
für das hohe Niveau der künſtleriſchen Kultur 
Polens tet, 


Die Wahlen zum Schleſiſchen Seim. 


Warſchan, 26. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Wahlen zum Schleſiſchen Seim ſollen in der erſten Hälfte 
des Monats Mai ſtattfinden. 


Deutſches Reich. 
Kongreß der polniſchen Minderheiten in Oppeln. 


Nach einer Meldung des offiziöſen „Meſſager Polonais“ 
in Warſchau ſoll vom 11. bis 15. März ein Kongreß der 
polniſchen Minderheiten ausgerechnet in 
Oppeln ſtattfinden. / 

Damit "Heinen die polniſchen Minderheiten ſelbſt zu⸗ 
zugeben, daß der ganze Oppeln⸗Rummel eine rieſengroße 
itbertreibung war. Denn ſonſt hätte man ſich auf Gottes 
weitem Erdboden doch wahrlich in einer anderen Stadt 
treffen können. Oder ſoll die Wahl der Stadt Oppeln als 
Tagungsort eine politiſche Demonſtration ſein? Das wäre 
ſchon möglich, aber im gegenwärtigen Moment nicht recht 
geſchickt. 


2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 28. Februar 1930. 


Pony, 


Nr. 49. 


IK 
N, 


‚als einzi 


ge der 
ediene. 


Pommerellen. 


27. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Submiſſion. Die Verwaltung der Städtiſchen 
Straßenbahn, des Elektrizitätswerks und der Waſſerleitung 
vergibt im Submiſſionswege die Malerarbeiten für fünf 
Straßenbahn- und zwei Sommer⸗Anhängewagen. Nähere 
Einzelheiten betreffs der Art des Anſtrichs werden im 
Bureau des Elektrizitätswerkes erteilt. Offerten ſind 
ſchriftlich bis zum 1. März d. J. einzureichen. Die Straßen⸗ 
bahn verwaltung behält ſich das Recht der freien Auswahl 
des zu Berückſichtigenden vor. * 

Die Krankenkaſſe für die Stadt Graudenz gibt be⸗ 
kannt, daß vom 3. März d. J. ab die Auszahlung der feiten 
Unterſtützungen für geiſtige Arbeiter für den verfloſſenen 
Monat am 3. jedes folgenden Monats während der Stunden 
von 8.30 bis 10 Uhr, und zwar nach vorheriger Meldung 
am 1. oder 2. im Zimmer 3, Eingang von der Mauerſtraße 
(Muroma), erfolgen wird. * 

„Diplom⸗Handlungsgehilfe“. Der polniſche Verband 
der kaufmänniſchen Vereine beabſichtigt die Einführung 
eines freiwillig abzulegenden Examens für Kaufmanns⸗ 
lehrlinge nach Vollendung ihrer Lehre. Der Abſolvent einer 
ſolchen Prüfung ſoll ein Diplom ſowie den Titel „Dyplomo⸗ 
wann vomoenif handlowy“ (Diplom⸗Handlungsgehilſe 
erhalten. * 

Der Sparbetrieb in den Volksſchnulen des Landkreiſes 
Graudenz, der von der Kommunalſparkaſſe eingeführt und 
noch jungen Datums iſt, zeitigt bereits ganz ſchöne Ergeb⸗ 
niſſe. An der Sparbetätigung beteiligten ſich 70 Schulen 
dieſes Kreiſes, die in den letzten vier Monaten etwa 15 000 
Zloty zurückgelegt haben. Die Schülererſparniſſe werden 
auf die Weiſe erzielt, daß 10- oder 20⸗Groſchen-Marken in 
beſondere Karten geklebt werden, deren Summen man dann 
in die an die Schulkinder ausgegebenen Sparbücher ein⸗ 
träat. * 

X Der Tod auf der Straße. In der Börgenſtraße 
(Sienkiewieza) fiel am Dienstag nachmittag kurz nach 2 Uhr 
der 7ojährige, Blumenſtraße (Kwiatowa) 18 wohnhafte Ar⸗ 
beiter Pawel Jabtonſki zu Boden und verſtarb gleich 
darauf. Die Leiche wurde in die Halle des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes geſchafft. 1 * 

X Flienernnfall. Dienstag vormittag ſtieg der Flieger— 
leutnant Jan Lukaſiewiez mit einem Flugzeug zu 
einem übungsfluge auf. Als er ſich über dem Terrain der 
Zitadelle befand, ſtürzte der Apparat ab und fiel auf das 
Stallgebäude des 18. Ulanenregiments. Der Flieger kam 
glücklicherweiſe mit leichteren Verletzungen davon. Er 
wurde ins Bezirkslazarett nach Thorn geſchafft. 05 

X Eingeſchlagene Schaufenſterſcheſbe. Nachdem einige 
Tage von den fetzt To häufigen Zertrümmerungen von 
Fenſterſcheiben kein weiterer Fall vorlag, iſt heute wieder 
über eine ſolche Freveltat zu berichten. Sie hat ſich gegen 
die Scheibe eines Schaukaſtens des Photographen J. Def: 
ionned, Marienwerderſtraße (Mybickiego) 9, gerichtet, 
dem dadurch ein Schaden von 20 Ztoty zugefügt ER 


den iſt. 
. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“, Maskenzwang am Roſen⸗ 
montag, dem 3. März, im Gemeindehauſe beſteht nur in den Sälen 
und unteren Räumen. Ein richtiger Maskenball mit Necken 
und Raten und Scherzen und Täuſchen kann nur unter der 
Maske zu vollem Erfolge kommen. Wer ſich dieſem Masken⸗ 
zwange nicht unterwerfen will, braucht fh nur auf den Logen 
im „Restaurant zur Mitternachtsſonne“ aufzuhalten. hier iſt jeder 
Maskenzwang aufgehoben. Späteſtens um 12 Uhr. wenn die 
Mitternachtäfonne am tiefiten ſteht, wird Demaskierung angeſaat 
und die von den ſchönen Masken aufnenefenen Rätſel können 
dann getot werden Es empfiehlt ſich, die Fahrkarten zu dieſem 
außerde wöhnlichen Feſt beizeiten zu löſen; an der Abendkaſſe er⸗ 
höhte Preiſe Einladungen durch den Vorſitzenden Arnold 
Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 8. (2474 * 


Thorn (Torun). 


„ Hundeſteuer. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben für 
das Jahr 1930 die Hundeſteuern in folgender Höhe feſt⸗ 
geſetzt: für einen Hund 30 Zloty, für einen zweiten Hund 
40, für jeden weiteren Hund 50 Zloty. Dieſe Sätze treten 
rückwirkend vom 1. Januar d. J. in Kraft. nr 

* Die deutſche Tanzgruppe Bodenwieſer, die auch in 
Bromberg durch ein Auftreten vor mehreren Jahren in 
beſter Erinnerung iſt, trat Montag im hieſigen Stadttheater 
auf und erzielte ſtürmiſchen Beifall und unzählige da capo⸗ 
Rufe. Dem deutſchfreſſeriſchen „Sl. Pom.“ ſcheint dieſer Er⸗ 
folg ein Dorn im Auge zu ſein und es verſucht, ihn in einer 
entgegen den ſonſtigen Gepflogenheiten nicht unterzeichneten 
Rezenſion dadurch zu verkleinern, daß er ihn hauptſächlich 
der Teilnahme der deutſchen Minderheit zuſchreibt. Den 
Darbietungen wird wegen ihrer Schwierigkeit, Originalität 
und Rhythmik eine gewiſſe Anerkennung nicht verſagt, je⸗ 
doch vermißt der Kritiker Anmut, Abrundung und Poeſie, 
auch lebhafteres Temperament. Das Publikum, das nur zu 
einem Bruchteil aus deutſchſtämmigen Zuſchauern beitand, 
war augenſcheinlich anderer Anſicht. n 

v Seine glimmenden Zigarettenſtummel wegwerfen. Am 
Montag um 19.45 Uhr warf ein unbekannter Täter einen 
glimmenden Zigarettenſtummel in den Keller des Hauſes 
Bäckerſtraße (Piefary) 25, wodurch die dort herumliegenden 


— 


Lumpen, Papierabfälle uſw. in Brand gerieten. Das Feuer 
wurde in kurzer Zeit von der herbeigeruſenen Feuerwehr 
gelöſcht. =. 

v Unfall bei der Arbeit. Am Dienstag war der Elektro⸗ 
monteur Jan Sadowſki, der bei den Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten der elektriſchen Leitung in der Graudenzerſtraße 
beichäftigt iſt, von der Leiter auf den Leitungsmaſt ge⸗ 
ſtiegen. Er verlor plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte 
auf den Erdboden. Der Rettungswagen ſorgte für ſeine 
ſofortige Überführung in das Krankenhaus, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß er ſchwere innerliche und äußerliche Ber⸗ 
letzungen erlitten hatte. * * 

v Im Kino beſtohlen. In einem hieſigen Kino wurde 
am letzten Sonntag nachmittag dem Richter Dr. Boleſlaw 
Pikor, Mellienſtraße (Mickiewicza) 3 wohnhaft, eine 
Brieftaſche mit 15 Zloty Bargeld, einer vom Vorſitzenden 
des Appellationsgerichts in Thorn ausgeſtellten Eiſenbahn⸗ 
legitimation Nr. 820, einem Wechſel über 300 Zloty ſowie 
verſchiedenen anderen Dokumenten von einem unbekannten 
Täter entwendet. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. * *. 


Culmſee (Cheimzar. 


v. Ein kleines Kind vor dem Ertrinken gerettet. Ein 
drejjähriges Kind lief auf das Eis, geriet dabei auf eine 
dünne Stelle und brach ein. Auf die Hilferufe feiner ſechs— 
jährigen Schweſter eilte ein Mann herbei, dem es gelang, 
das Kind vor dem Ertrinken zu retten. * 

v. Zuſammenſtoß zwiſchen Zug und Milchwagen. Am 
20. d. M. fuhr der von Kowalewo nach Unislaw gehende 
Triebwagen an dem hieſigen Bahnübergang in den dem 
Gute Koneczewiee gehörigen Milchwagen hinein, wobei das 
eine Pferd auf der Stelle getötet und das andere verwundet 
wurde. Kutſcher des Milchwagens dagegen kam glück— 
licherweiſe öhne Schaden davon. Die Schuld an dieſem Zus 
ſammenſtoß trifft den alten Schrankenwärter Wisniewſfki, 
der es unterlaſſen hatte, die Schranken herunterzulaſſen. 
Ein gerichtliches Nachſpiel dürfte nicht ausbleiben. ** 

—— —— x 3 

a. Schwetz (Swiecie), 26. Februar. Diebſtäh le. Kürs⸗ 
lich wurde in Sauermühle, hieſigen Kreiſes, der Firma 
Heugard u. Schultz ein Motor im Werte von 1500 Zloty 


a 
— 


geſtohlen. — In Poln. Stwolna wurde Henryk Krupy 
dortſelbſt eine Anzahl Hühner geſtohlen. Als Dieb nahm 


man einen Mann namens Stefan Gawrys feſt. — In 
die Wohnung des Arbeiters Kierſki in Ober⸗Sartowttz 
hieſigen Kreiſes ſind Diebe eingedrungen und ſtahlen 
25 Kilo Mehl und 25 Kilo Erbſen. 

x Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 26. Februar. Der 
Gemeinderat des Dorfes Warlubien (Varlubie) Bes 
ſchloß in ſeiner letzten Sitzung die Anlegung von 
Bürgerſteigen. Weiter wurde die Angelegenheit der 
Elektrifizierung des Dorfes beſprochen. Mit dem Bau des 
Leitungsnetzes, und in erſter Linie mit der Aufſtellung der 
Träger, ſoll demnächſt begonnen werden. . 

v. Culm (Chelmno), 26. Februar. Einbrecher dran⸗ 
gen in der Nacht zum 21. d. M. in das evangeliſche Vereins⸗ 
haus und entwendeten aus der Räucherkammer des Herrn 
Korth ungefähr 1 Zentner Räucherwaren. — Während ſich 
der Kaufmann Kubacki in Zakrzewo, Kreis Culm, aufhielt, 
ſtatteten Einbrecher ſeinem Speicher einen Beſuch ab und 
entwendeten 4% Zentner Getreide. Als Täter konnten die 
Gebrüder Efft und Maskowſki ermittelt und hinter 
Schloß und Riegel gebracht werden. — In der Nacht zu 


Freitag wurden zum Schaden des Beſitzers von Usé ein 
Schwein von drei Zentnern ſowie drei Ferkel geſtohlen. 

d. Stargard (Starogard), 25. Februar. Überfahren 
wurde von einem Einſpänner⸗-Fuhrwerk eines hieſigen 
Fleiſchers der Privatbeamte J. Kajut. Infolge eines 
herannahenden Autos ſcheute das Pferd und fuhr auf den 
Genannten, der unter die Räder des Wagens kam. Er er⸗ 
litt einen Beinbruch und trug mehrere erhebliche Verletzun⸗ 
gen om Kopfe davon. — Verſchwunden iſt ſeit dem 
21. d. M. der geiſtesſchwache Franz Januſzewſki aus 
Lubichau (Lubichowo). Da er an Epilepſie litt, befürchtet 
man, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt 

ch Konitz (Chojnice), 26. Februar. Der Ev. Kirchen 
geſangverein veranſtaltete am Montag in den Sälen 
des Hotel Engel die Feier feines 35. Stiftungsfeſtes, 
verbunden mit der Weihe des neuen Banners. Der 
Poſaunenchor, deſſen Leitung in Händen des Herrn Hans 
Krauſe lag, leitete das Feſt mit einigen Vorträgen ein. 
Unter bewährter Leitung des Dirigenten trug der Jubel⸗ 
verein den 100. Palm klangrein vor. Dann fand die Über⸗ 
gabe des Banners durch Kaufmann Raſch an den Verein 
ſtatt. Es kam dann ein achtſtimmiges Chorwerk „Sängers 
Gebet“ von Friedrich Wilhelm Trautner mit Orcheſter⸗ 
begleitung zum Vortrag. Als Soliſtinnen wirkten Frl. 
Fiedler Frl. Müller, Herr Meiffert und Herr Friedrich 
Steinhilber. Fräulein Fliegel⸗Kamin zeigte dann ihre 
Sangeskunſt in den Sologeſängen „An die Muſik“ 20 Franz 
Schubert und „Frühlingsfahrt“ von Robert Schumann. 
Nach einem überblick über die Entwicklung des Vereins 
ſprachen die zur Feier erſchienenen Delegationen der ande⸗ 
ren Organifationen ihre Glückwünſche aus. Ein Chorwerk 
„Freie Kunſt“ mit Orcheſterbegleitung von H. Saemann be- 
ſchloß den offiziellen Teil, an den ſich der allgemeine Tanz 
anſchloß. 


——————— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Widra, 26. Februar. Im Dorfe Oranie bei Widra 
brach in dem Auweſen des Jan Staſzkiewiez in der Nacht 
Feuer aus. Die Hausbewohner flüchteten auf den Hof, wo 
die Mutter plötzlich bemerkte, daß ihr zweijähriges Töchter⸗ 
chen noch im Hauſe ſein müſſe. Sie ſtürzte in das brennende 
Haus, un das Kind zu holen, kam aber nicht mehr heraus. 
Die verkoßlten Leichen von Mutter und Kind wurden 
gefunden. 

* Kaliſch, 26. Februar. Sieben Bauernhöfe in 
Flammen Im Dorfe Ruſawek, Kreis Kaliſch, war in 


der Scheune des Bauern Wincenty Boguſiak ein Brand 


ausgebrochen, der ſich derart raſch ausbreitete, daß er, be⸗ 
vor eine energiſche Löſchaktion einſetzte, auf andere Bauern- 
höfe überſprang. Es brannten ſieben Scheunen und meh⸗ 
rere Ställe mit totem und lebendem Inventar nieder. Die 
Wohnhäuſer konnten zum Glück gerettet werden. Der 
Schaden beläuft ſich auf insgeſamt 150 000 Zloty. 

* Petrikau (Piotrköw), 26. Februar. Von Straßen⸗ 
räubern überfallen. Auf der Chauſſee nach Petrikau 
wurde geſtern der Fuhrmann Henryk Laſocki in der 
Nähe des Dorfes Szyſzkowice von drei mit Eiſenſtäben und 
Revolvern bewaffneten Männern überfallen, die den Wagen 
anhielten und die Herausgabe des Geldes verlangten. Sie 
raubten 80 Zloty und nahmen noch einige Warenſtücke vom 
Wagen herunter, worauf ſie in dem nahen Wald ver⸗ 
ſchwanden. 
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Thorn. 


Inventur-Ausverkauf Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 2. März 30. 
öbel ame as 
3 St. Georgen ⸗Kirche. 
ermäßigt! Nachm. 2 Une Beet 
oortesdienft, Nachm. 5 ¼½ 


Bronistawa Serocka, ul. Sw.Ducha 12. ue Gemeindefeier achte 


— — l bilder⸗Vortrag P. Brauer 
N eu I Neu I „Chriitusbewegtegugend”, 


Mittwoch, abds. 6¼ Uhr 


Hochkünstlerische Bibelftunde. 
f 1 10 . lh Rieden, — 
, Uhr: Gottesdienſt. 
Photographien von horn (Sahresfeft des Jungs 
männernereins), P.Brauer, 


Poſen. 12 Uhr Kinder» 
gottesdienſt. — Mittwoch, 
nachm. 4 Uhr Monats» 
verſammlg. d. Fraueahilſe. 
Abds. 6¼ Uhr Bibelitde. 
Donnerstag, abds. 6½ Uhr 
Vorleſeſtunde. 

Gr. Vöſendorf. Vorm. 
11¼ Uhr: Kind rgottes⸗ 
ienit, Freitag, den 7. 3. 


Original-Handabzüge mit Signum 
auf weiß Karton, 35%X30', em 
zum Preise von zi 6,75 


für Andenken und Geschenkzwecke 


stens vorrätie. 18721 
Justus Wallis, Torun 


ul. Szeroka (Breitestr.' 34. 


2 
Zum Raden! wei bed Sterlen abds. 6. Uhr: Paſſions⸗ 
se tenen zum Verkauf bei Hotiesdienſt. 

Margarine 5 . 1.55 Aib. Gran, Nieljawia, F 
leide 2 8 5 
argarine, ie 180—— Der. l Hechte und Beier des hl. 
Bratenſchmalz Bd. 1.55 Aelteres evangeliſches Abendmahls 11 ¼ Uhr: 

Palmi 7 Kindergottesdienſt 


almin Pfd. 1.70 2 
2774 nur bei Hausmüdchen 
Araczewski,|geiudt. Gut. Geh. Ang. 
Ecke Chelm üska, fu. S. 8743 a. Ann.⸗Exp. 
am Markt. Wallis, Torun. 


Gotiesd enſt. 


26731 Uhr Gottesdienſt. 


Lulkau. Vorm. 10 Uhr Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Grabowitz. Vorm. 100 


Graudenz. 


Warſchauer 281. 
Korſett⸗Fabrik 
Ogrodowa 7, part. 
im Hof, zweit. Eingang. 
fertigt an Büſtenhalter, 
Gurte. Bandagen und 
Korſetts f. Gebrechliche. 
Annehmbare Preiſe. 


Damen⸗u. Kinderkleider 
werden ſauber u. bill. 
angefertigt. Langeſtr. 
Nr. 9. 11 Tr., r. 2883 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 2. März 30. 
(Eſtomihi). 


Mockrau. Vorm. 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr Jungmädchentreis, 


Rehden. Nachm. 3 Uhr 


Ist Kind Gryf 23 siyoznia 23 


Gewaltiges Drama aus dem Leben des 
Vorkriegs-Rußland u. d. Tit. 27:3 


„Weiße Fürstin“ 


In der Titelrolle 
die große Tragidarstellerin Pola Negri 
mit den Partnern: 

Norman Kerry und Paul Lukas. 
Beginn an Wochentagen 5, 7 und 9 Uhr 
Sonntags 3; 5, 7 und 9 Uhr, 


Bereinsnahrichten, Geſchäftsrellame 
und geſchüftliche Mitteilungen 


beſonderer Art 
für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die Hottesdienſt. 
Deutſche Rundſchau „user 
unter die neu eingerichtete Rubrit: Berne fe ie ae 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. en Oſterbitz. 


Vorm. 10 Uhr Gottesdit, 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 
— 1 m. 2 Uhr Jünglings ⸗ 
und Jungfrauenverem. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. 


Polen und die Baltiſchen Staaten. 
Ein Vortrag von Holöwlo, 


dem Leiter der Oſtabteilung im polniſchen Außen⸗ 
miniſterium. 


Der polniſche Verein zur Verbreitung der Ideen des 
Völkerbundes veranſtaltete am 20. Februar in der War⸗ 
ſchauer Univerſität einen Vortrag des bekannten 
polniſchen Politikers Holöwko über das Thema „Pro⸗ 
blem der Baltiſchen Staaten“. Auf der Vor⸗ 
leſung waren der eſtländiſche Geſandte in Polen Tofer, 
der Geſandtſchaftsſekretär Schmidt, Glieder derlettlän⸗ 
diſchen und finnländiſchen Geſandtſchaft, eine Reihe 
von höheren polniſchen Beamten und zahlreiche Studenten 
anweſend. 

HolömEo ſtellte eingangs feſt, daß als eine der aller⸗ 
bemerkenswerteſten Erſcheinungen der Nachkriegszeit die 
Entſtehung der Baltiſchen Staaten zu bezeich⸗ 
nen ſei. Dieſe Staaten entſtanden auf Grund der großen 
Idee, daß jedes Volk, ohne Rückſicht auf die Zahl der Be⸗ 
völkerung, das Recht auf Selbſtändigkeit hat. Auf Grund 
dieſer Idee eniftanden nicht nur die Baltiſchen Staa⸗ 
ten, ſondern auch Polen, die Tſchechoſlowakei 


u. a. Holswko bemerkte, daß viele Leute in Polen Groß: 


machtträumen nachgehen. Dieſe Ideen ſeien nicht richtig, 
da Polen noch ſehr lange arbeiten müſſe, bis es ſich mit 
ſolchen Großmächten, wie England, Frankreich und Ame⸗ 


rita in eine Reihe ſtellen könne. Daher ſei es falſch, au bes 


fürchten, daß Polen auf die kleinen Baltiſchen Staaten von 
oben herab ſieht. 

Vor kurzer Zeit (7) ſchrieb noch die deutſche Preſſe, daß 
Polen ebenſo wie die Baltiſchen Staaten Lettland, Eſtland 
und Litauen nur Saiſonſtaaten ſeien. Dieſe Anficht 
hat fi in letzter Zeit verändert. Die ziviliſierte Welt iſt 
zur überzeugung gekommen, daß dieſe neuen Staaten die⸗ 
ſelben Rechte auf Selbſtändigkeit haben, wie die alten Kul⸗ 
turſtaaten. Die Beziehungen Polens zu den Baltiſchen 
Staaten könne man am beſten mit den Worten charakteri⸗ 
ſieren: „Der Freie mit dem Freien, der Gleiche mit dem 
Gleichen“. Auf dieſer Grundlage war auch ſeinerzeit die 
Politik Jagiellos aufgebaut. (7) 


Als eindrückliches Beiſpiel für dieſe Tatſache kann auch 


der Beſuch des eſtländiſchen Staatsälteſten 
Strandmann in Polen 


gewertet werden. Wenn nach Warſchau ſelbſt der Präſident 
der Franzöſiſchen Republik gekommen wäre, Polen 
wäre nicht in der Lage geweſen, einen beſſeren 
Empfi auszurichten, als den, der dem Vertreter Eſt⸗ 
lands Strandmann zuteil wurde. Ihm wurden alle Ehren 
erwieſen, die dem Oberhaupt eines ſouveränen Staates zu⸗ 
kommen. 

Polen iſt an der Exiſtenz der Baltiſchen Staaten inter⸗ 
eſſiert. Wenn dieſe Staaten untergehen, ſo kann das 
vnn Polen nur als Zeichen einer ſchweren Gefahr 
aufgefaßt werden. Die wirtſchaftliche und politiſche Bedeu⸗ 
tung der Baltiſchen Staaten liegt nicht in der Größe ihres 
Territoriums und nicht in der Zahl ihrer Bevölkerung. 
Wichtig allein iſt die Tatſache, daß dieſe Staaten Ufer⸗ 
ſtaaten find, daß fie ſolche Häfen haben, wie Riga, Libau 
und Reval. Die Häfen der Baltiſchen Staaten Riga, 
Libau und Reval ſind für Polen der allernatürlichſte Aus⸗ 
gang zum Meer. (Neben Danzig ſind Memel, Königsberg 
und Stettin nicht weniger natürliche Ausgänge zum Meer. 
Gdingen hat keinen Strom, der den Hafen mit feinem 
Hinterland verbindet. D. R.) In dieſer Tatſache muß man 
die Bedeutung der Baltiſchen Staaten für Polen ſuchen 


6 
and daher decken ſich die Intereſſen der Baltiſchen Staaten 
vollkommen mit den Intereſſen Polens. In ihrem Inter⸗ 
eſſe liegt es, ihre Häfen nach Möglichkeit weit für Sowjet⸗ 
rußland und Polen zu öffnen. 

Weiter ſagte Holöwko „daß es im Intereſſe Polens 
ſei. wenn die Baltiſchen Staaten moglichſt neutral 
bleiben, etwa in derſelben Neutralität, wie ſie eben die 
ſkandinaviſchen Staaten befinden. Die Beziehungen 
zwiſchen den Baltiſchen Staaten und Rußland entwickeln 
ſich nach Meinung des Redners normal. Die SSSR. hat 
ſich bereits mit dem Beſtehen dieſer Staaten abgefunden. 
Deutſchland zeigte vor dem Kriege impertaliſtiſche Ten⸗ 
denzen im Hinblick auf das Territorium der Baltiſchen 
Staaten (Das iſt eine hiſtoriſch abſolut unrichtige Behaup⸗ 
tung! D. R.), aber das heutige Deutſchland zeigt nicht 
mehr derartige Beſtrebungen. 

Was Litauen anlangt, ſo ſtellte der Redner feſt, daß 
dort ein deutſcher Einfluß zu ſpüren ſei, der auf alle Baltt⸗ 
ſchen Staaten rückwirken könne. Die ſkandinaviſchen 


Staaten verhalten ſich ſympathiſch zu den Baltiſchen 


Staaten, England iſt an den Häfen Riga, Libau und 
Reval intereſſiert und wird immer ſehr zufrieden ſein, 
wenn dieſe Häfen ſich in den Händen unabhängiger Staaten 
befinden. Die Gerüchte, 
Polen beabſichtige einen Block der Baltiſchen 
Staaten gegen Sowjetrußland und Deutſchland 
zu ſchafſen, 

entbehren jeder Grundlage, um ſo mehr als die Baltiſchen 
Staaten ohne Zutun Polens entſtanden ſind. Polen 
hat in bezug auf die Baltiſchen Staaten keinerlei imperia⸗ 
liſtiſche Veſtrebungen. Was will Polen von den Baltiſchen 
Staaten?, fragt der Redner. Polen will, daß die VBaltiſchen 
Staaten untereinander in vollem Frieden leben und eine 
gemeinſame wirtſchaftliche und politiſche Front bilden. 
Solche Beſtrebungen ſtoßen auf die wärmſte Sympathie in 
Polen. Polen würde jede Kombination der Annäherungen 
zwiſchen Eſtland, Finnland, Lettland und Litauen begrüßen. 

Wenn die Baltiſchen Staaten ſich nicht einigen und nicht 
eine allgemeine Front bilden, ſo können leicht Beſtrebungen 
entſtehen, dieſe Staaten zu veruneinigen. Es können ein⸗ 
zelne Verträge abgeſchloſſen werden, die dazu angetan find, 
einen Baltiſchen Staat gegen den anderen aufzuheben. 

Holöwko erwähnte einige Erſcheinungen, die allen 
Baltiſchen Staaten gemeinſam ſeien: dort lerne man 
ebenſo wie in Polen in den Schulen nicht mehr die 
ruſſiſche Sprache. Es ſei die Tendenz bemerkbar, 
ſich von der ruſſiſchen Kultur zu befreien und ſich der Rul⸗ 
tur Weſteuropas anzuſchließen. Zurzeit iſt eine ſehr 
ſtarke Tendenz vorhanden, ſich dieſer Kultur auf dem Wege 
über Deutſchland anzuſchließen. Trotzdem ſei auch 
eine gewiſſe Erbitterung gegen die deutſche Kultur zu be⸗ 
merken, was als Folge der jüngſt vergangenen Zeiten der 
Knechtſchaft (Die Deutſchen haben die Baltiſchen Staaten 
befreit und geſchaffen! D. R.) anzuſehen ſei. Da der Weg 
der Baltiſchen Staaten nach Weſteuropa entweder über 
Berlin oder über Warſchau führe, ſei es im Intereſſe 
Polens, alles nur Mögliche zu tun, um dieſen Weg über 
Warſchan zu leften. (Das iſt ein ſehr intereſſanter Ge⸗ 
danke; aber Warſchau liegt noch ſehr öſtlich von Poſen, 
und auch Poſen ſteht dem weſtlichen Kulturkreis nicht mehr 
ganz ſo nahe wie Berlin. D. R.) 

* 


Strandmann fährt auch nach Kowno. 


Der Staatsbeſuch des eſtländiſchen Staatsälteſten 
Strandmann in Warſchau hatte beſonders in Litauen 
ſehr verſtimmt. Um ein pſychologiſches Gegengewicht 
zu ſchaffen, find die eſtländiſche und die litauiſche Regie- 


Wenn Sie Ihr Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich ⸗ 
haltige Lager der größten Pianofabrik 5 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


Nur allererſte Referenzen! sa 
Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


rung jetzt übereingekommen, daß demnächſt Strand⸗ 
mann auch nach Kowno fährt. Der Zeitpunkt wird 
erſt beſtimmt werden, wenn Litauen einen neuen Geſandten 
nach Reval geſchickt hat. Die Litauen⸗Reiſe des Staats⸗ 
älteſten Strandmann ſoll, nach einer Revaler Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“, die Befürchtungen zerſtreuen, die in den balti⸗ 
ſchen Staaten wegen einer zu ſtarken Annäherung 
Eſtlands an Polen beſtehen und einer Bekundung der 
baltiſchen Solidarität dienen. 


Stürmiſche Minderheitendebatte 


bei der Konferenz der Völkerbundligen in Brüſſel. 


Am Sonnabend, dem 22. d. M., begann in Brüſſel 
die Ratstagung des Weltverbandes der Völker⸗ 
bundligen. Wie bisher, ſo ſtand auch dieſesmal die 
Tagung des Minderheiten ⸗Ausſchuſſes des Welt⸗ 
verbandes im Mittelpunkt des Intereſſes. 

Die erſte Sitzung verlief ziemlich ſtürmiſch, da von ver⸗ 
ſchiedenen Staaten die Einſtellung des Bulletin: „Les 
Minorités Nationales“ gefordert wurde, das im 
Auftrag des Weltverbandes von dem Lauſaner Univerſitäts⸗ 
profeſſor Erneſt Bovet herausgegeben wird. Dieſer Wunſch 
iſt an ſich ſehr verſtändlich, da das Bulletin des Weltverban⸗ 
des ſich dadurch ausgezeichnet hat, ſtets mit ſchonungs⸗ 
loſer Offenheit die Wahrheit über die bedrängte 
Lage der nationalen Minderheiten klarzuſtellen und ent⸗ 
ſprechende Abhilfe zu fordern. Das Bulletin hat insbeſon⸗ 
dere auch an der Minderheitenpolitik des Völkerbundes ſach⸗ 
liche, aber ſcharfe Kritik geübt. 

Der Wunſch nach Einſtellung der Herausgabe wurde 
aber mit großer Mehrheit abgelehnt. Italien, 
Polen () und Rumänien enthielten ſich der Stimme. 

Bei den Fragen über die innere Organiſation 
wurde u. a. entſchieden, daß der Sitz der Union weiter⸗ 
hin in Brüſſel bleibt entgegen dem Wunſch der engliſchen 
und amerikaniſchen Vertreter, die eine Verlegung nach 
Genf erſtrebten. Die nächſte Vollverſammlung wird auf 
nächſtes Jahr nach Genf einberufen. Die Verſammlung ſoll 
dann dem Völkerbund den Vorſchlag einreichen, zur Löſung 
des Problems der Staatenloſen eine beſondere 
Konferenz anzuberaumen. Die Kommiſſion für Erziehungs⸗ 
fragen hat im Prinzip die Vorbereitung eines großen 
internationalen Jugendkongreſſes für 1931 be⸗ 
ſchloſſen. Zum Gedenktag der erſten Haager Konferenz am 
18. Mai ſoll eine Jugendſchrift in vier Sprachen 
herausgegeben werden. (Dazu wäre zu ſagen, daß eine 
politiſche Enteignung in Polen der Friedensidee des Völker⸗ 
bundes mehr ſchadet, als ihr zehn Jahrgänge der ge⸗ 
planten Jugendſchrift nützen können. Denn überall gilt 
die Tat mehr als das Wortl) 


Wintertage in den Beskiden. 


Wir ſind wie elektriſiert! Täglich gibt es Trocken⸗ 
Ski⸗Kurſe im Radio, alle Zeitſchriften bringen herrliche 
Bilder vom Winterſport in den Bergen — und wir haben 
Urlaub und etwas Geld. Alſo auch los! Aber wohin?? 
Nach Zakopane? Mit unſern ſchlechten polniſchen Sprach⸗ 
kenntniſſen und dann dort Skilaufen lernen? O, da fallen 
uns Bielitz und die Beskiden ein, und daß man uns dort 
bei unſerer ſchönen Sommerbergwanderung vor einigen 
Jahren ſagte, daß die Berge noch viel ſchöner im Winter 
ſeien. Liegt dort aber Schnee in dieſem Winter? Schnell 
wechſeln wir Briefe mit dem Beskidenverein in Bielitz: 
Schnee gäb's genug. 

Nun los! Der D⸗Zug bringt uns in wenigen Stunden 
nach Kattowitz und mit gutem Anſchluß ſind wir früh um 
57 Uhr in Bielitz. Von Schnee keine Spur, desgleichen von 
den Bergen. Endlich bekommen wir Telephonanſchluß mit 
dem Schutzhaus auf der Kamitzer Platte, und der Wirt ſagt: 
. genug, und in zwei Stunden bin ich unten und hole 


Wir bummeln durch die alte, ehemals öſterreichiſche 
Tuchmacherſtadt und freuen uns des Gewimmels von Land⸗ 
frauen in wunderhübſcher Tracht auf dem Markt (dort 
„Ring“ genannt) und der feinen meſſinabeſchlagenen Ge⸗ 
ſchirre der Bauerngeſpanne. Von den Bergen iſt immer 
noch nichts zu ſehen. Endlich geht's los. Langſam, aber 
unentwegt geht unſer Führer über den Zigeunerwald mit 
uns den Bergen entgegen. Und nun ſehen wir ſie auch 
endlich und ſtellen feſt, daß ſie von halber Höhe ab weiß 
find. Wir ſteigen und es wird warm und wärmer. Wie 
konnten wir früh bloß ſo gefroren haben!? Schließlich 
kommt auch die letzte Jacke in den Ruckſack und wir ſteigen 
in dünnen Sommerbluſen. Und nun ermöglicht eine Lich⸗ 
tung den Blick ins Tal. Da begreifen wir, warum wir von 
den Bergen nichts hatten ſehen können. Ein wahrer Hexen⸗ 
keſſel von Rauch und Qualm liegt über Bielitz, während die 
Ebene mit Ortſchaften, Straßen und Waſſer wie aus der 
Spielzeugſchachtel bebaut zu ſein ſcheint. Je höher wir 
klettern, je weiter wird der Blick, je mehr Täler tun ſich 
auf. In 1000 Meter Höhe ſteht unſer Schutzhaus und der 
erſte Schneeſchuhläufer, den wir in unſerm Leben ſehen, 
kommt um die Ecke geglitten. Wir brennen darauf, nach 
einer Ruhepauſe ſelbſt die Skier zum erſtenmal an⸗ 
zuſchnallen, aber wir dürfen es heute nicht mehr. Zwei 


geübte Fahrer zeigen uns nur, was man alles auf dem 


„Brette“ tun kann. Na, eklig hoch ſind doch die Hänge, 
auf denen wir da morgen üben ſollen und wir gehen mit 
gemiſchten Gefühlen in unſere Betten. 

Am andern Morgen iſt endlich der große Augenblick da, 
wo wir die Skier anſchnallen, die Stöcke in die Hand 
nehmen können und uns vorwärts bewegen ſollen. Schon 
liegen wir im Schnee. Unter unſäglichen Mühen erreichen 
wir endlich aber doch den ÜUbungshang, und nun heißt es: 


„Grundübung „Schneepflug“ hier herunter!“ Wir ſtarren 
in den Abgrund, machen ſchließlich verzweifelte ſchneepflug⸗ 
artige Beinhaltungen und ſchon raſen wir pfeilgeſchwind den 
Abhang hinunter, gerade auf einen Wegmarkierpfahl los, 
der weit und breit der einzige in ſeiner Art iſt. Aber die 
Todesangſt verleiht Geiſtesgegenwart, wir fallen vorher. 
Und dann „kanten“ wir bergauf und fahren links in die 
Tannen, rechts in die Buchen und fallen und können nicht 
wieder aufſtehen und ſind am Abend dem Tode nahe 
und doch — — — 

Wie herrlich warm ſind wir, und wie gut können wir 
ſchon fallen und aufſtehen! Und als dann der Rieſenmuskel⸗ 
kater erſt überwunden iſt, da fangen wir an zu genießen. 
Herrgott iſt das ſchön hier oben! Viel, viel ſchöner als das 
Bilderanſchauen iſt's, dieſe Glaswunder des Rauhreifs, die 
märchenhaften Schneegebilde mit eigenen Augen zu ſchauen, 
die reine Bergluft zu atmen. Jeder Tag bringt neue Er⸗ 
lebniſſe: Schneeſturm, Nebel, herrliche Sonnentage, Glatt⸗ 
eis, Rauhreif, Harſch- und Pulverſchnee mit all ihren Tücken 
oder Entzückungen Früh im Bett geht ſchon das Genießen 
los. Unſer Oſtzimmer ermöaliht das Beobachten des 
Sonnenaufganges in bequemſter Lage. Dann liegt das 
ferne Maſſiv der Tatra vor einem Meer von Gold und 
Rot, über alle Farbſkalen gehts, bis die Sonne ſelbſt aufs 
taucht und die Farben erlöſchen, um am Abend das gleiche 
Schauſpiel zu bereiten. Wir ſtehen auch ſpät abends gern 
vor der Hütte und ſchauen nach den Millionen Lichtern im 
Tal und kommen uns ſo erhaben und reich vor, daß wir 
ſchnell noch mal die Bretter herausholen und eine Mond» 
ſcheinſtreife in Szene ſetzen, um die Zeit nur ja recht ſehr 
zu genießen. Und wenn am Sonntag die Rennfahrer und 
Springer mit großem Getöſe ihre Brettl vom Schutzhaus⸗ 
boden holen, dann wirds gar intereſſant. Wir ſcheiden 
endlich braungebrannt und mit dem feſten Vorſatz, im 
nächſten Jahr wiederzukommen, denn ſchöner kann es 
anderswo gewiß auch nicht ſein und ... ſehr gut ſchneeſchuh⸗ 
laufen können wir doch noch nicht. Lotte Emig. 

— 


Büchertiſch. 


„Oſtdeutſche Monatshefte“, Februarheft, Sonderheft „Der 
deutſche Oſten“ mit der 1. literariſchen Beilage 
„Notturno“ von Johanna Wolff. Jahrg. X Heft 11 (fer 
bruar 1930). Herausgeber: Carl Lange, Oliva bei 
Danzig. 

Die ſchwierigen Probleme des deutſchen Oſtens ſind in 
dieſem Heft ſachlich erörtert, die Bedeutung vorgeſchichtlicher 
Forſchungsergebniſſe hervorgehoben. Neben den politiichen 
Auseinanderſetzungen ſind die kulturellen Bewegungen im 
deutſchen Oſten von maßgebenden Perſönlichkeiten eingehend 
behandelt. Der Vorſitzende der Sektion der Dichtkunſt an 
der Pr. Akademie der Künſte Walter v. Molo ſpricht über 
unſere Oſtgrenzen, die er aus eigener Anſchauung kennt 


und r Bevölkerung und Landſchaft er Lieb gewonnen 
hat; die Oſtpreußenfahrt des Nobelpreisträgers Thomas 
Mann wird in ihren erfreulichen Auswirkungen geſchildert 
und Frank Thieß äußert ſich mit Bezug auf den Oſten über 
„Stamm und Volkheit“. Außerdem haben Prof. Walther 
Zieſemer aus Königsberg über deutſche Dichtung in der 
Vergangenheit und Sen. Dr. Hermann Strunk über die 
kulturelle Bewegung im Oſten weſentliche Beiträge zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Die geographiſche Lage des deutſchen Oſtens ſchildert 
Prof. Fritz Braun, während die Zukunft der Vorgeſchichts⸗ 
wiſſenſchaft in Oſtdeutſchland Prof. Dr. La Baume in ſeiner 
tiefgründigen und allgemein verſtändlichen Art zur Dar⸗ 
ſtellung bringt. Der bekannte Hiſtoriker Dr. Erich Keyſer 
kennzeichnet den geſchichtlichen Begriff des deutſchen Oſtens, 
während Dr. Franz Lüdtke unter Beifügung einiger Bilder 
die Bedeutung des Oſtmarkfürſten Heinrich des Löwen her⸗ 
vorhebt. Der Danziger Archivdirektor Dr. Walter Recke 
beſchäftigt ſich mit dem aktuellen Thema „Polen und der 
deutſche Nordoſten“. Der beſte Kenner der Kaſchubei, Dr. 
F. Lorentz, erzählt von der inneren Wandlung der Ka⸗ 
ſchuben. 

Als kennzeichnende Bauwerke des Oſtens finden wir 
nicht die in den betreffenden Sonderheften oft wieder⸗ 
gegebenen Denkmale Danzigs, Königsbergs, Elbings und 
Marienburgs, ſondern außer Bildern vom Wirken Heinrichs 
des Löwen die wuchtige Domburg zu Marienwerder. 

Eine Neuerung und Erweiterung der Aufgaben und 
Ziele der führenden Zeitſchriſt des Oſtens tft die erſte liter 
rariſche Beilage, die in zwanaloſer Folge erſcheinen ſoll. Im 
„Notturno“ von Johanna Wolff finden wir eine Reihe 
wundervoller Nachtgeſänge, deren innerer Rhythmus und 
reiche Gedankenwelt tiefe Eindrücke hinterlaſſen. 


„Die ehe Stadt”, Zweimonatsſchrift der Stadt Maun⸗ 
heim. Heft 5 

Mit Problemen des Städtebaues beſchäftigt 
ſich das 5. Heft dieſer Zeitſchrift. Städtebau bedeutet Ord⸗ 
nung“, ſo proklamiert Stadtrat Ernſt May, Frankfurt, in 
ſeinem einleitenden Artikel „Von der Stadtplanung zur 
Regionalplanung“, der die Notwendigkeit einer über zu⸗ 
fällige politiſche Grenzen hinaus ſich erſtreckenden Landes⸗ 
planung behandelt. „Städtebau iſt die Kunſt des Möag⸗ 
lichen“, ſo ſchränkt Oberbaudirektor Zizler, Mannheim, 
dieſen Satz ein in einem Artikel, der die hiſtoriſchen Ge⸗ 
gebenheiten erörtert, die der Stadtplanung überall Grenzen 
ſetzen. Zwei Sonderthemen der Stadtplanung werden be⸗ 
handelt in einem zweiten kurzen Aufſatz von Zizler „Vom 
Mannheimer Induſtriegebiet“ und in einer Folge von Mö- 
bildungen, die die Entwickelung der Wohnſiedlung in 
Mannheim von 1913—1930 zum Thema hat. Die üblichen 
Mitteilungen beſchließen das Heft, das mit ſeinen vielen 
Abbildungen und Plänen einen beſonders reichen Eindruck 
macht. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börle vom 
26. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd. —.— Br. Newport —— © —.— Br, 
Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau 57.62 d, 57,76 Br. 
Roten: London 25,00 Gd., 28,00%), Br., Berlin 122.597 Gd. 122,903 Br. 
Newport —.— Gd., —.— Br. Holland —.— Gd. —.— Br., Zürich 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der polniſche Handel mit Deutſchland 1929. Mit Ausnahme von einigen ſporadiſchen Holzverkäufen für 


den Inlandsmarkt find keine größeren Transaktionen zu verzeich⸗][ —.— — zn m —.— üſſel —— 
* utſchlands Anteil am polniſchen Handel iſt | nen. Die auslänbiſchen Holzbeſtellungen weiſen weiterhin eine | —.— * Fan d 5 Br BES Bor 88. 
wg ei der Einfuhr etwas größer 1 während er | rückläufige Tendenz auf, Der holländiſche Markt iſt vollſtändig —.— Br., Ötodnolm —— Gd. — — Br Dsio = Gd. — gr, 
er Ausfuhr zurückgegangen if. Der Rüdgang bei | durch Sowietrußland beherrſcht. Der belgiſche Abſatzmarkt, der \ A N * — “ N u * 


Warſchau 57,59 Gd. 57,73 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


der Ausfuhr beruht hauptſächlich auf dem Geſamtrückgan i 
a der | eigentlich niemals für die polnifhe Holzausfuhr eine größere Be⸗ 
Been Holz ausfuhr, die im Geſamthandel erheblich geringere deutung hatte, ſuchte ſchlechtere „ 4 englische Markt 
nung bat als vorher. Von der Gefamteinfuhr des Jahres | bleibt für die polniſche Weichholzausfuhr geihlonen. Der deutſche 
29 in Höhe von 3111 Millionen Zloty kommen 850,4 Millionen oder Markt, der für die polniſche Holzausfuhr bekanntlich die größte 


27,3 Prozent auf Deutſchland, während an zweiter Stelle die Ver⸗ Rolle ſpie t den Einfuhrſ f » In Reichsmark 
r Staaten mit nur 394 Millionen Zloty oder 123 Prozent enz ſeſtgeſtellt Pant 1 1 Fa hard A ste Bistont- > ren A 26. Februar 25. Februar N 
chen und dann in größerem Abſtand erſt England mit 205 Millio⸗ che Holz ſyſtematiſch von den au s ländiſchen Me ung Geld Brief Geld Brief 


nen Zloty oder 8,5 Prozent, die Tſchechoflowakei mit 228 Millionen bfatzmärkten verdrängt, indem es ſein Holz zu 

Sloty oder 7,8 Prozent, dann erſt Frankreich mit 214,2 Millionen San e abſetzt. Von bleſer Preispolitit iſt allerdings 

fare oder 6,9 Prozent uſw. Der Anteil von Frankreich und Enge auch Finnland und Schweden betroffen.“ 

—.— iſt gegen das Vorjahr bei der Einfuhr zurückgegangen, der Hierzu bemerken wir, daß die obige Schilderung nicht dem tat⸗ 
nteil der Tſchechoſlowakel iſt um 1 Prozent geſtiegen. Be⸗ ſächlichen Sachverhalt entſpricht. Obwohl die volniſ Holz» 

mertenswert iſt auch noch eine Zunahme der Einfuhr aus der induſtrie und der polniſche Holzhandel eine Rrije 

Schweiz, Italien und aus der Südſee. Die Einfuhr aus Rußland durchmachen, iſt die ruſſiſche Holzkonkurrenz doch nicht ſo gefähr⸗ 


48 / 1 Amer ita. . 4488 4.928 4 108 | 4.193 
5 / 1 England. | 20,342 | 20,382 
4% J 100 Holland 167.82 
u 1 Argentinien 1.588 
5 / 100 Norwegen . 111.88 
5 % 100 Dänemark „.. | 112.05 


war mit 40 Millionen Zloty oder 1,8 Prozent nur ebenſo groß wie lich, wie ſie von der „Gazeta Handlowa“ dorgeſtellt wird. 5 100 Island 91.91 92.09 
m Vorfahre. Deutſchland war im Vorſahre mit 877 Millionen 0 Eine ee der Verhältnihe auf Br Gebiete der Holz⸗ 45%, 112,51 | 112,29 | 11251 
oty oder 26,9 Prozent beteiligt. Von der Geſamt aus u br induftrie und des Holzhandels in Polen iſt u. E. bei einer entſpre⸗ 1 3 58, 
* dens von 2813 Millionen Zloty entfielen im letzten Jahre [chenden Anderung der ſtaatlichen Holzpolitik jehr 2% 100 Ita ien 21.925 | 21,965 | 21.915 | 21.955 
77 Millionen Bloty oder 81,2 Prozent auf Deutſchland gegenüber wohl möglich. 3 100 Frankreich 16.37 16,41 | 16,38 | 16.42 
U gi 12 220 1 im ir am 1 g 8 2 de 18 soon RR 2 23 en nz 
x england iſt von 22 au illionen oty oder von au Zins lo e Kredite für die Landwirte. In aube⸗ 8 0 panien D . 2. 
CCCVTVTTſTVCTCCCCCCCCCCCCCCCCCC | sam. | Ian cocco] 20 ur] Ais 20 
Die Aus iche noch Des 1 * > 7 . iſt | Kunſtbünger zu kaufen, beſchlaſſen, offisiöſen Meldungen zufolge, e e e ee 4.192 4170| 4.182 4.170 
Wess lie 2 e e son 118,001 108 Broten. Die Haniliden Griäoftwerke in Caigterſalten gegen aslefe Ae: 5 1 rung:. ‚2666 3.67 3888 | 3.674 
Seen Aida Sie aof koch Pa 2 7 2 5 28 „. März mit dem Verkauf von Salpeterſalzen gegen zinsloſe Kre⸗ 8 100 Dchech orsat | 12397 124712388 | 12.415 
gegen ſtieg die Ausfuhr na nemark von 3,1 auf 8,9 Prozent, [ dite bis zum 1. November d. J. zu beginnen. 7 7 100 Amend 16.828 | 10,545 | 10,528 | 10.548 


die nach Frankreich von 1,7 auf 2,2 Prozent, die nach Lettland von Di ii 
? e Bilanz der Bank Polfki weiſt für die zweite Dekade des 
— auf 3 3 und die nach Rußland von 1,5 aaf 2,9 Prozent, Monats Sebenar folgenden Stand 14 Mans Zloty auf (die 
gegen d e Ausfuhr nach Schweden von 4,4 auf 8,8 Prozent zurück⸗ entſprechenden Zahlen der vorhergehenden Dekade ſind im Klam⸗ 
ging. Die Zunahme des Anteils der verſchiedenen Länder beruht | mern angegeben): Goldvorrat 701,0 (700,9); Geld und Auslands⸗ 
bauptſächlich auf einer Vergrößerung der polniſchen Kohlenausſuyr. [ quthaben, die mit zur Deckung gerechnet werden 355,9 (867,5); d o. 
Die Ausfuhr nach Nordamerſka war mit 808 Millionen Zloty auch die nicht zur Deckung gerechnet werden 99,2 (90,9); Wechfelporte⸗ 
weiter noch unbedeutend, wenn fir auch gegen das Vorjahr zuge⸗ feuille 670,8 (676,1); fantdarlehen 69,8 (70,8); ſofort zahlbare Vers 


— 100 Eitland . . 111.2. 
Gee 100 Lettland 80,66 
8°, | 100 Portugal 18.82 
10% J 100 Bulgarien . 3.092 
6 / 100 Jugoſflawien | „7.369 


| 
100 Schweden 112,29 | f 
3.5 / 100 Selaien..... | „38.31 58.43 | 58.31 
7 % | 100 Deiterteich.. ss 58,935 | 


nur von geringem Erfolg geweſen. 


| nommen dat. Zugenommen hat auch der Handel mit Oſtaſien, der 5 a die 7.5 % ] 100 Ungarn 73.13 n 

| f 5 pflichtungen 53% (483,8); Banknotenumlauf 1165,2 (1208,11), Das { 

1 im ganzen zu 4 1 888 ge ag tn ift. | Dedungsverhättnts des Geldumlaufes und der ſoſort aablbaren 2 1 PR, 1 2 au 

e Deitzel am potniihen Gelamtandet beteifint ee 84 Prozent (88 1 Proben e e 5 % J 100 Ertechemand 8.418 | 5.425 | 5.415 | 5.922 

gen, den Handel mit den überſeeiſchen Ländern zu ſteigern, ſind 108 Ar en e eben (63.1 Prozent), m 88 N nen N a I * 7 a 
g Rückgang der Kohlenausſuhr im Januar. Die polntjce Kohlen⸗ ' UNTATIEN . > 2. 


Warschau | 48,875 | 47.075] 46.85 | 47.05 


Züricher Börie vom 26. Februar. Amtlich.) Warſchau 58,07" 
Newport 5,1890, London 25,19%, Paris 0,8'/, Wien 729775 
Braga 1535 Stalien 27,147, Belgien 722%, Bubapelt 80.60, 
Helfinafors 13,04. Sofia 3.75% Holland 27.82 ½, Oslo 138.55, Kopen; 
hagen 138,77, Stockholm 139.05, Spanien 64,50, Buenos Aires 1,95, 
Tokio 2.54 Butareſt 3,07%, Athen 6.72 in 123.71%0 
Belgrad 9.12%, Konſtantinopel 2,92½. Privatdiskont 3%, pet. 
Tägl. Geld 4 pCt. 8 

Die Bani Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
8,84 31. do. A. Scheine 8.89 Zl. 1 Pfd. Sterun 43.18 J. 
100 Schweiger Franken 171,31 31. 100 franz. Franken 34,76 
10 deunche Wart 212.01 At. 100 Danzıger Gulden 172.67 If. 
iſchech. Krane 26.30 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,03 3. nd 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 26. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Konvertierungsanle 
(100 Zloty) 52,00 B. 4pro3. Konbertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 89,25 G. Notierungen je Stück: öproz. 2 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 18508. Aproz. — 
mien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 127,00 G. Tendenz uns 
verändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 162,00 G. Dr. 
Roman May 61,00 . Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + -= Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


99500 zeigt 5 n Aue er 8 5 N 5 — 
o. gegenüber dem Dezember, iſt aber um o. größer 
Die Papierinduſtrie und die Zellu loſefabrikation als im Januar 1929. Während aber in den letzten beiden Monaten 
Wolens. des vorigen Jahres die Ausfuhr auf dem Seewege und beſonders 
nach den nördlichen Ländern etwas zurückging, iſt im Januar die 
Die Papierinduſtrle Polens vor dem der iege Ausfuhr nach den nördlichen Ländern erheblich geſtiegen. Außer⸗ 
war, obwohl die Grundlage einer eigenen Rohſtoffbaſis vorhanden dem zeigt fh eine auffallende Zunahme der Ausfuhr nach Frank⸗ 
war, nicht entwickelt In dem ehemals preußiſchen Teil» reich. Frankreich bezog im Januar 120000 To. Kohlen auf dem 
nebiet war dieſer Wirtſchaftszweig überhaupt nicht ausgebildet. Seewege aus Polen, gegenüber 84000 To. im bisher beſten Monat. 
Der Bedarf wurde durch die Einfuhr aus Weſtdeutſchland gedeckt. Bei dieſer großen usfuhr nach Frankreich dürfte der ungewöhn⸗ 
Nicht viel beer moren die Verhältnine in dem ehemals ö ſter ⸗ liche Tiefſtand der Oſtſeefrachten mitſprechen. Dieſer fällt wohl 
teidiihen Hebietsteil. Die im Teſchener Teil von Schleſien auch bei der großen Junahme der Ausfuhr nach Norwegen auf, die 
in Betrieb befindlichen 4 Papierfabriken deckten den Bedarf in ſich auf 87000 To. ſtellte, gegen 58 000 im Dezember. Die Ausſuhr 
keiner Weiſe, der vielmehr ſtark auf Einfuhr angewieſen war. Am nach Schweden ſtieg auf 234000 To., die nach Dänemark auf 
vorteilhafteſten waren die Verhältnize in Kongre s polen, in 89 000 To., und auch die nach Lettland war mit 71 000 To. wieder 
dem ehemals ruſſiſchen Gebietsteil. Die ruſſiſche Verkehrs⸗ und ungewöhnlich groß Dagegen ging die Ausfuhr nach den öſter⸗ 
Handelsvolitit unterſtützte die polniſche Papierinduſtrie und er⸗ reichiſchen Nachfolgeſtaaten erheblich zurück: nach Sſterreich von 
öffnete ihr die Möglichkeit eines genügenden Abſatzes guf den ruhi⸗ 269 000 To. im Dezember auf 182000 im Januar, nach Ungarn von 
ſchen Innenmärkten. Die 11 in Kongreßpolen befindlichen Bar 56 000 auf 36 000, nach der Tſchechoſlowakei von 76 000 auf 67 000. 
briken lieferten nach der Schätzung von Sachverſtändigen an Sei⸗ Die Ausfuhr nach dieſen Ländern war auch erheblich kleiner, als 
denpapier 90 Prozent, an Zeitungspapier 50 Prozent und an im Januar des Vorjahres. Somit iſt noch nennenswert die Aus» 
Schreibpapier 75 Prozent ihrer ſich auf 62 000 To. belaufenden jähr⸗ fuhr von 45 000 To. nach Italien, pon 11 000 To. nach Holland und 
lichen Geſamtproduktion nach Rußland. Der Eigenverbrauch von von 10000 To. nach Island. Recht groß waren auch die Bunker⸗ 
53 000 To. wurde durch vie Einfuhr von Qualitätspapier aus dem kohlenlieferungen mit 56 000 To., wa rend die Lieferungen für den 
weſtlichen Europa und von Rotationspapier aus Finnland ergänzt. Danziger Verbrauch mit 19 000 To. ungewöhnlich klein waren. Von 
Nach der Erlangung der volitiſchen Selbständigkeit ſtrebte der der Geſamtausfuhr gingen 805 000 To. über See, und zwar 
polniſche Staat dem Ziele zu, auch ſeine Papierinduſtrie weiter zu 551 000 To. über Danzig, gegen 453 000 im Vormonat, und 254 000 
heben. Zu dieſem Zwecke galt es, den Mangel an Einheitlichkeit To. über Goͤingen, gegen 189 000 im Vorjahre. 
in dem Wirtſchaftszweig zu beſeitigen, die Produktion den ökono⸗ Polens Ausfuhr von Kartoffeln und Kartofſfelerzeugniſſen 1929. 
mischen Verhälkninen des neuen Staates anzupanen. Tros des | Die volniſche Kartoifelousfubr bat 1920 keine größeren Fortſchritte 
ſich wiederholenden Währungs verfalles und der ſchlechten Finanz: aufzuweiſen, wie folgende Tabelle zeigt: 


und Wirtſchaftslage zeichnete ſich die Papiecinduſtrie nach der Kartoffelausfuhr 

Wiederentſtehung des volniſchen Staates durch eine raſche Auf⸗ Menge To. Wert Mill. Zloty Richtpreiſe: 

wärtsentwicklung aus. Die Zahl der Fabriken ſtieg von 20 auf 1020 77019 6,84 Weizen 22.50-33.50 ] Peluſchken 24.00 28.00 

26. Im ehemals vreußiſchen Teil [(OG rombergſ wurden 2 neue 1928 60 658 717 en 1 ee „ 6.002900 
Fabriken gegründet. Die Produktion ſtieg bis zum Jahre. 1929 auf 12. Mabgeriie. 19.80 —20.00 Vittoriaerbſen 28.00 33.00 2 


2 1927 120 097 2,97 . x 
127 662 To., dem Werte nach im Jahre 1928 auf 125 Millionen Zt. | Die Zunahme der Ausfuhr in 1929 wurde dadurch unmöglich, daß | Braugerfte. . . . 23.00-23.00 Folgererbien . . 


Die vergrößerte Produktion nach dem Kriege reichte indes nicht Sſterreich von der neuen Ernte von 1929 faſt nichts mehr bezogen aſer 15.50—16.50 Seradella 17.00 — 21. 
aus, um den Innenbedarf zu decken. In ber Einfubr läßt ſich | Kat, während es von der Ernte von 198 fait 15 000 To. nahm. Auch 3 (65%, . —— | Blaue Lupinen. . 20.00-22.00 
eine eingentlich. Lenden nit Teititelen. Während vom Jab ren die Ausfuhr nach Belgien and england It erheblich zurückgegangen, | Roggenmehl 70% 30.00 Gelbe Luvinen . 3.00 —25.00 
1029-1928 die Einfuhr von 3341 Wangens auf 2110 MBanenz ſank, [wie folgende Tabelle nachweiſt: Weizenmehl (65 / . 52.00-58.00 | Rogaenitroh, lole .  -—— 
nahm die Einfuhr von 1927 bis 1927 wieder um 123.3 Prozent zu. Ausfuhrmenge in To. Meizentleie . 14.75—15.75 Roggenſtroh, gepr. 3.50 — 3.70 
Die Gegenüberſtellung der Ein⸗ und Ausfuhr in der Handels⸗ nach 2 1928 Roggenkleie 12.00-13.00 eu, lole 3 7608 
4 Ben ein bedeutendes Übergewicht der Einfuhr vom Jahre Deutſchland 24 768 24 821 Sommerwicke 8 28.00 — 30.00 eu, gepr. 9.00 10.00 
26 zu 1927. Oſterreich 9262 14 451 k 0 - 
In Millionen Goldfranks. Belgien 8715 13 616 er pr eteien d Mi PR ie 
1926 1927 Frankreich 7278 6 816 arktbericht für Sämereien der Firma B. err . „ 
Einfuhr 90 20,1 Schwelz 2 0 Thorn, vom 25. Februar. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 


per 100 Kılogramm loto Ver adeſtation: 

Rotklee 100120, Weißklee 150-250, Schwedenklee 170-200, 
Gelbklee 120-140, Gelbtlee in Kappen 60-65, Intarnattlee 200220, 
Wundklee 70— 75, Reygras hiel. Prod. 100-120, Tumothe gewöhnt. 
35—45. Gerradella 15-17, Sommerwicken 25—26, Winterwiden 
60-65, Peluſchten 92-24, Bittoriaerbien 3909-33, Felderbſen 24—2%6, 
arüne Erbſen 23—28, Pierdebohnen 20-25, Gelbſenf 
Raps 78-80, Rübien 80-85, Lupinen, blaue 17—18. Lupinen, 
ge be 21—23, Leiniaat 70—75. Hanf 70-80, Blaumohn 100-120, 
Weißmohn 120-150, Buchweizen 25—30, Hirſe 40-50. 

Getreide · 
märk., 


2 949 3 533 
Ausfuhr 2.9 2,4 Die Schweiz hat von der Ernte 1929 auch überhaupt nichts ekauft. 
8 555 Ahe eee die entſcheidende Rolle mit Fuglend eher 1928 etma 5000 To. Klage rer Auch bie 
ver 50 Pozent der Sejamteintwät, A u r [flocken i enig geſtle⸗ 
Über die Lelſtunasfäh gest der beſtehenden Fabriken . e a 2 201 1 18 5. 17 Al 
gehen die Anfihten in den Sa verſtändigenkreiſen auseinander. Fot in 1929. Abnehmer waren wie im Vorſahre faft nur Deutſch⸗ 
Vielfach vertritt mon die Mein ang. daß die Leiſtungsfähigkeit der land und die Schweiz, und zwar gingen nach Deulſchland 5264 To. 
vorhandenen Fabriken noch nicht voll ausgenutzt werde. Andere und nach der Schweiz 5097 To. Die Ausfuhr von Kartoffelmehl war 
Auffaſſungen lauten dahin, daß die Produktionskapazität, — — 1920 mit 6712 To. für 3,23 Mill. Zloty um fait 9000 To. kleiner als 
ſprechend dem wachſenden Bedarf, ihren vollen EättinungBngt im Vorjahre. Sie zeigte erſt Ende des Jahres eine ſtarke Belebung 
erreicht habe. Die Anhänger der erſteren Meinung hegen die Be⸗ durch große Verſchiffungen nach England. Von der Geſamtmenge 
fürchtung daß durch wachſenden Verbrauch von Papierholz in Pos gingen 19:9 nach England 4788 To., nach Deutschland 1025 To., nach 
len (1025, 446 000 3 1 1926 705 000 R.-Mir.) in Sein ne Dänemark ca. 200 To. und nach Sſterreich 37 To. Es wurden 
mit der Steigerung des biages von Papterholz nach dem 55 ferner 1929 noch 841 To. Karioffeliyrup und Glukose ausgeführt 
londe angeſichts des zu beobachtenden Raubbaues in der Waldwirte gegen 104 To im Vorſohre, davon der Hauptteil nach Deut ſch⸗ 
ſchaft, Polen in abſehbarer Zeit 13 ſein wird, Papierholz kan d, und 904 To. 7 gegen 904 To. im Vorfahre, davon 
aus Finnland oder der Tſchechoſlowakei zu importieren. Sie be⸗ er Hauptteil nach England. 


kämpfen daher eine Politik, die den Export von Pa terhols nach 
Den den at 55 nötigen Robſtoffen ee 1 75 andere Tieſſtand der Oftſeefrachten. Die Frachtraten in der Oſtſee⸗ 
Standpunkt zieht aus der Annahme, daß die voll ausgenuste Produk ſchiffahrt haben ſich in den letzten Monaten dauernd verſchlechtert 
tlons kapazität der polniſchen Papierinduftrie zur Bedarfsdeckung und jetzt einen Tieſſtand erreicht, wie er ſeit etwa 90 Jahren 
nicht ausreicht, die Folgerung, daß Polen ſchon aus Gründen der nicht erlebt wurde. Die Raten find erheblich niedriger als 
Handels» und Zahlungsbilanz Wert darauf legen müſe, eine ans in der letzten Vorkrie szeit. So N man E % B. von Danzig 
ſehnliche Menge unbearbeiteten Papierholges an die deulſchen Zellu⸗ oder Edingen nach Schweden or ohlen au 4½ 8 gegen 7 8 im 
lotefabriten au liefern, ohne hierdurch feine Waldmwirtichaft nachhaltig | Sommer 1029, nach Dänemark 5 0 dige 8, nach Genua nur 8 8 
zu gefährden. Das legte Wort in diefer Kontroverfe kann kaum ] gegen 11—12 s im Sommer, na 2 15 4 s gegen 6 8. im 
gesprochen werden, bevor eine ſchlüſſige Kontrolle der polniſchen ] Sommer. Die Holzrate von Riga nach London beträgt nur 85 6 
Waldwirtſchaft durchgeführt it. gegen 4446 s im Sommer. Der Grund der niedrigen Raten liegt 
Die Entwicklung der Bapierinduftrie wird durch [ in der ſchlechten Birtſchaf ts age, die den Handel zurück⸗ 
den Mangel an Zelluloſe gehemmt. Die Produktion der gehen läßi, während obendrein noch die guten Ernten die Getreide⸗ 
in Wloclawek Czulow und Kalety befindlichen 8 Zelluloſefabriken transvorte vermindert haben. Gegenwärtig find die Frachtraten für 
ſtieg vom Jahre 1922 von 82 140 To. auf 58680 To. In dem glei- | alle Schiffe ohne Ausnahme verluſtbringend. Allenfalls nen 
chen Reitraum ſtteg der Verbrauch von 33 580 auf 58006 To. Die noch kett⸗ und eſtländiſche Schiffe mit ihren niedrigen Löhnen die 
Einfuhr wuchs von 6 187 auf 5 058 To. an. die Ausfuhr dagegen Unkoſten decken. Für deutſche Trampſchiffe mit den hohen öffent⸗ 
ſant vom Fahre 1024 bis 1929 von 14505 To. auf 9682 To. Aus⸗ lichen Laſten iſt die Lage beſonders ungünſtig. In Dänemark, 


Werliner Produttenbericht vom 26. Februar. 
und Oeliaaten für 10% Kg. ab Station in Goldmark: 1 
73-77 Ra, 225 00 — 28,00, Roggen märk., 72 Kg., 159,00—163,00, 
Braugerſte 160.00 170 00, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 — 150,00, 
Hafer märk. 123,00 — 131 00, Mais —.—. K 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,0094, 25, Roggenmehl 20,50 — 24,00 
Weizenkleie 8,00—8.50, Roggenkleie 7.2 7,75, Viktoriaerbien 2 
bis 27,00, Kl. Spetieerbien 18.00 — 21.00, Futtererbſen 16.00 —17 
Peluſchken 16,00 18.50, Ackerbohnen 15,25—18,50, Widen 18.50 —23,00. 
Qupinen, blaue 13.00 14.00, Lupinen, gelbe 16.00 — 17,50, Serradella 
23,00 28,00, Rapstuchen 14.50—15,50, Lemtuchen 17,60—18,60, 
Trockenſchnitzei 6,606.70. Soya⸗Extraktionsſchrot 18,70 —14,80. 
Kartoffelflocken 12.50 — 19.00. 2 
Die Berliner Produktenbörſe hatte ruhigen Verkehr. 


Materialienmarfit, 


Berliner Metallbör e vom 26. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart, Gieftrorytlupfer Wirebare), prompt ch. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,50. Remalteosl lattenzint von handels ⸗ 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Originathuttenalummum 488/99 / 
in wlocken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, ın Waıg« oder Draht ⸗ 
Barren 99 ¼, 194. Neinnicel (93-43 %, 350. Antimon⸗ Regulus 
62,00 64,00, Feinſilber tür ! Kilogr. fein 58,75 60,75. Gold im Frei ⸗ 


gefünrt wird in erfter Linie Sulfatzellulese Norwegen, Schweden werden auch ſchon viele Schiffe aufgelegt. . 
Nachteilig für die Herſtellung feinerer Papiere wirkt die f 2 g . 
ungenügende Verzollung der Lumpenausfuhr. was zur Folge hat, 1 Edelmetalle. Berlin, 26. Februar. Silber 900 in Stäben 
daß 1 beſten Sa ene > vn Auslande nien in. Der 8 Konkurſe. 2 K a 1 88 = N 8.4 gr 22 bis 
und Polen auf die nfuhr folder Lumpen angewieſen iſt. 2 atin im freien Verkehr da ramm 6, ark. 
Lumven⸗ und Altpapierimpert nach Polen W 1.97 tauſend Stärkefabrik Tremeſſen. In der Angelegenheit des Einigungs⸗ Yes 
To. im Jahre 1923 auf 8,86 tauſend To, im Fahre 1928. verfahrens der Stärkefabrik Tremeſſen in Niewola bei Tremenen, Bi tt 

Die polniſche Papierindustrie leidet ſchließſich unter dem Man. Kreis Mogilno, wird zwecks Vermeidung eines Konkurſes ein ehmartt. 


nel elnheimiſcher Maſchinen zur Papierproduktion, der Gläubigertermin für den 12. März d. J., 10 Uhr vormittags, im 
fie zwingt, ſolche Maſchinen aus Deutschland zu beziehen. Kreisgericht in Tremenen anberaumt. 
Shwotl die volniſche Regierung während des Beſtehens des g 


Prager Viehmarkt vom 26. Februar. In Prag 7 zahlte man 
für 1 2 See einſchlietzlich Steuer: Kälber 11-1350, 
m 


8 ie len geſchlachtete Kälber 11-18, inländiſche 
Zolltrienes die Handelsbeziehungen auf dem Gebiete der Papier⸗ aus nahms weiſe 14, in Po 

inbureie gag vg den Je und Boten, meniner Semmte, I 5 Geldmarkt. | 798011 da de ile derenbeg Ninduleg. betrug 
erwarten, daß nach dem Zuſtande ommen de andelsvertr a 9 

er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ve der Auftrieb 1312 Stück, wovon auf inländiſche Rinder 142, flowa⸗ 

die Beziehungn feſtigen und erweitern werden. Dr. C. 1 im „Monitor Polſti“ für den 27. Februar auf SE et liſche 169 und polniſche 725 Stuck entfielen. Preise für 1 Ka. in 

feſtgeſetzt. 5 9 an 90 NN, 1 4 . | 9 he Daten rt HART. 

1 5 0 ullen e 4,50—7,7, Färfen 6,75—70, pol n e 

% Mf... | Bald meiiercn cn, Steitiie Ntunen 

Di * eri 46.875 47 075, Pofen 46,85 47.05, Kattowitz 4685—47.05. bar ar. 1 h Rp: 

En ke = Rd 5 13 ee eg folgenden Bericht 4675—47.15. Zürich: Ueberweilung 5907 0% London: Ueber- gewicht: Add Schweine 11—11,80, polniſche 10.50—11,70, ru⸗ 

„Die Lage der gallziſchen Holzinduſtrie hat Anfang 1000 feine | weilung 43,37, Newnort: leberweilung 11.25. Prag: Ueber, | Mäntide 10,50—11, jugoſlawiſche Bagauner 11,80, ungariſche 11,10 


bis 11,80. Tendenz ruhig. 


Wiener Viehmarkt vom 23. Februar. In der vergangenen 
Woche wurden auf dem biegen Markt aufgerrieben insgeſamt 
10745 Schweine. davon 7758 Fleiſch⸗ und 2083 Jettſchweine. Aus 
Polen kamen 6781 Stück. Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht 
in öſterr. Schillingen: prima Fettſchweine 220—2,25, engliſche 
Kreuzung 20, Vauernſchweine 2,10—2,88. alte 2,05—2,15, leiſch⸗ 
Ken ne 2—2 40. Fettſchweine blieben im Preiſe und ndert. 
leiſchſchweine ſtiegen um 10—14 Groschen. 


Anderung erfahren. Der Auftransitond fit nach wie vor völlig weiſung 378,00, Mailand: Ueberweisung 214,00, 

unbefriedigend Dazu trägt weſentlich der diesfährige milde Win⸗ Warſchauer Börte vom 26, Februar. umſate Verkauf — Kauf. 
ter bei, der den Transport von Fichten und Tannenhols aus den | Belgien 124,5, 194,56 — 123,9, Belgrad — Buda peſt — Bukareſt —, 
Bergen erſchwert Aus demſelben Grunde iſt auch die Zufuhr von Danzig —, Helſingfors — Spanien —, Holland 357,60, 358,50 — 356,70, 
Erlen aus den Eumsfnebteren Wolhynſens unmöglich Tiefer | Japan — Konitantinopel , Kopenhagen —, & 

Stand der Dinge bat eine kotaſtrophale Lage der polniſchen Four⸗ 13.45 — 49,24. Newnort 8.901 8,921 — 881, Oslo —, Paxis 34,90, 
nierfobriten herbeigeführt Infolge des ſtarken Mangel? an rlen- | 3499 — 34.81. Prag 28,40, 26.47 — 26,34, Riga —, Stockholm —, 
bols Hit an eine Aufhebung des Ausfuhrzolls zu Gunſten biefer | Schwels 172,04, 17247 — 171,61, Wien 125,69, 125,84 — 125,22, 
Do nicht zu denken Italie 


* 


#4 


Sie haben es vergeſſen 


Ein Erinnerungsblatt des „Naſz Przeglad“ und unſere Nachſchrift dazu. 


Wir haben ſchon wiederholt auf die uns völlig 
unverſtändliche Geſinnung hingewieſen. die vie 
preußiſche Enteignungen mit tauſendfacher 
Liquidation und noch ungezählten anderen Ent⸗ 
eignungsmethoden vergilt, — auf eine Geſinnung, die 
dieſe Vergeltung nicht einmal heimlich betreibt, 
fondern ganz offen mit nationalem Stolz und ohne 
Scheu vor der niemals ungeſtraft verletzten Gerechtig⸗ 
keit. Es gibt einen Typ von Menſchen, denen der 

Aufſtieg ſchwer gemacht wurde, denen keine Demüti⸗ 


gung erſpart blieb und die dann, wenn ſie an allen 


Leidensſtationen vorbei auf die Höhe des Berges ge⸗ 
kommen waren, andere das fühlen ließen, 
was ſie ſelbſt erlebten. Vielleicht zahlen ſie 
dann die erlittene Unbill doppelt heim, vielleicht ſogar 
dreiſach; mehr zu vergelten wird ſelbſt dem nicht 
möglich ſein, der ein erhöhtes Minderwertigkeits⸗ 
gefühl beſitzt. Es gibt auch Völker, die nicht ver⸗ 
geſſen können. Man ſagt dies den Juden — mit 
Recht und mit Unrecht — nach und nimmt ihnen dieſe 
Eigenſchaft vielfach bitter übel. Es iſt gemeinhin 
„ein teurer Spaß“, das ſogenannte Vergel⸗ 
tungsſpiel, das dem Vergelter nicht weniger 
teuer zu ſtehen kommt, als dem, dem vergolten 
wird. Von dieſen Dingen handelt ein Aufſatz, der 
für den jüdiichen „Naſz Przeglad“ (Nr. 53 vom 
22. Februar) geſchrieben wurde, und den wir nach⸗ 
ſtehend in deutſcher Üüberſetzung wiedergeben: 


„Von den nationalen Minderheiten wird bei 
uns ſehr oft geſprochen, auch am letzten Freitag in der 
Sitzung der Außenkommiſſion. Leider kommt aus 
dieſen Reden nichts Gutes für das Zuſammenleben zwiſchen 
der Mehrheitsbevölkerung und den Fremdͤſtämmigen ber- 
aus. Denn manche Redner hetzen direkt gegen die 
Fremdſtämmiaen, andere wiederum ſprechen liberale 
Worte, kümmern ſich aber nicht darum ‚fie in die Tat um⸗ 
zuſetzen. Und welchem Umſtande iſt dies zuzuſchreiben? 
In den Ausführungen der Polen über das Minderheiten⸗ 
problem gibt es etwas Nichtausgeſprochenes, das 
einer aufrichtigen Ergänzung bedarf, um die Frage einer 
verträglichen Zuſammenarbeit für das Wohl des gemein⸗ 
ſamen Staates auf die richtigen Bahnen zu leiten. 

Es hätte ſcheinen müſſen, daß kein anderer wie der 
Pole es befer verſteßen würde, does Minderhettennenblem 
zu löſen Nis nor kurzem war das valnieche Nolk ſelöſt 
ein beherrſchtes Nolk in drei Teilungsſlaaten und es bes 
diente ſich derſelben Argumente, die hente die Fremd⸗ 
ſtämmigen erheben. Es apnellierte an die Gerechtiakeit 
und verſicherte, daß die verſchiedene Sprache und Kultur 
dem Bürger durchaus nicht im Wege ſteße, ein outer Pa⸗ 
triot zu fein. In Wirklichkeit ever lieat die Sache fo, daß 
die Polen, die ſelbſt eine bedrückte Minderheit waren, ge⸗ 
rade am meiften die Verſtändiaung erſchweren. Seitdem 
die Polen die Unabhängigkeit wiedererlangt haben, bringt 


man ihnen die Geſchichte ihrer Imfreiheit in einer ganz 


beſonderen Weiſe bei. Man erzäßlt ihnen, daß die Polen 
nicht allein niemals aufgehört hatten. non der Unabßängig⸗ 
keit zu träumen ‚Sondern auch, daß fie ſtets heimlich ver⸗ 
ſucht Aaben, ſich dieſe unabßängiokeit mit Gewalt zu 
erkämpfen, daß fie ſtändig die Schmierigkeiten benutzten, 
welche irgend ein Teiſungsſtaat zu beſtehen hatte, um einen 
nationalen Aufſtand. eine ſoziale Revolu⸗ 
tion zu oraaniſieren und ſich mit feinen Feinden zu ver⸗ 
einigen. Alle verſößnlichen Beſtrebungen aber 
werden jetzt als das Werk eines geringen, nichtsſagenden 
Hänfleins von Verrätern oder als ein volftſcher Kniff dar⸗ 
geſtellt, um die dummmen und grauſamen „Mänber” in einen 
Irrtum zu nerſetzen. Nechdem man ſich eine ſoſche Ge⸗ 
ſchichts kunde angeeignet hat. itberträat die polniſche Mehr: 
heit einen ähnlichen Nerdacht anf die matioralen Minder⸗ 
heiten, die fie infolgedeſſen als Feinde hetramtet. Alle ihre 
Erklärungen fiber die Lonalität muß fie nach den eigenen 
angeblichen Erfahrungen für eine erhärmliche Verſtellung, 
für eine unanfrichtige Maske halten. 

Dieſe Geſchichtsideologie iſt jedoch ein Mißver⸗ 
ſtänb nis, das geklärt werden muß. Zunächſt iſt der Be⸗ 
griff von einem volniſchen revolutionären Gharafter 
in der Vergangenheit ſtark übertrie been. Zweifellos 
bat ein feder Pole im geheimen von der Freiheit feines 
Vaterlandes geträumt; doch nur ein geringer 
Bruchteil der Extremen wollte dieſem Traum durch 
Gewalt Wirklichkeit verleihen. Die bedeutende 
Mehrheit hätte ſich mit ihrem Schickſal zufrieden 
gegeben, wenn die Teilungsmächte der volniſchen Benölke⸗ 
rung eine aufrichtige Autonomie gegeben hätten. 
Wir ſeſſen daher auch, daß je nach der Verwirklichung dieſer 
polnischen Forderung der verſöhnſiche Geiſt der Polen zu⸗ 
nahm. In Oſterreich war die polniſche Nattonalität 
eine Stütze des Staates. In Ruß land triumphierte die 
Verſöhnlichkeit, als die Petersburger Regierung den Polen 
ledtalich Zugeſtändniſſe machte. In der Duma legte die 
polniſche Vertretung eine gar zu meitaenende Leicht⸗ 
agläubiakeit an den Tag, fie nahm die leeren Verſprechungen, 
die mit den Taten in Widerſpruch ſtanden, als baare 
Münze. t 

Wenn man aber die Polen für ſich zu gewinnen ver- 
mochte, die eine ſtaatliche Tradition hatten und eine der 
kultivierteſten Nationen in Rußland waren, fo wäre es 
umſo leichter, die Minderheiten in Polen für die 
polniſche Staatsidee zu gewinnen. 
größeren Geſchicklichkeit und einer geringeren 
Anaſt vor den weitgehenden vpolitiſchen Programmen. Die 
Leiter der polniſchen Politik dürfen nicht ſchlechtere Diplo⸗ 
maten ſein als die Politiker der früheren Teilungsmächte. 
Nehmen wir 3 B. den ungeſchickteſten dieſer Staaten 
— Rußland. Als auf der politiſchen Bühne der Graf 
Wielopolſki erſchien, forderte die ganze polniſche Be⸗ 
nöfkerung weitgehende Sonderrechte und dokumentierte 
dieſe ernſte Forderung durch den Novemberaufſtand 
vom Jaßbre 1830. Doch der liberale Zar Alexander II. 
machte ſich durchaus nichts daraus, und er hätte die Polen 
um den Preis ziemlich beſcheidener Zugeſtändniſſe gekapert, 
mern der Realiſator seiner Politik ein zugänglicherer 
Mann gen ion wäre. Ahnlich war es ſpäter nach dem Ja⸗ 
nuar⸗Aufſtand vom Jahre 1863 in der Morgenröte der 
Herrſchaft Nikolaus II., als um den Preis eines Mic⸗ 
kiewicz⸗Denkmals und einer Polytechnik eine allgemeine 
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Es bedarf nur einer 


Verſöhnlichkeit herrſchte, die nur durch den nationaliſtiſch⸗ 
reaktionären Kurs zunichte gemacht wurde. Dann wurden 
die verſöhnlichen Strömungen durch die National⸗ 
demokratie lanciert, die ebenfalls die Oberhand über 
die Gemüter fand und die ihren Einfluß nur infolge der 
Tatſache verlor, daß die zariſtiſche Regierung ihre Ver⸗ 
ſprechungen nicht einhielt. 

Mit einem Worte: Nicht Polen hat Rußland ver⸗ 
raten, ſondern Rußland hat Verrat an Polen geübt. Dieſe 
Erinnerungen ſind zweifellos peinlich, denn ſie werſen die 
Romäntik über den Haufen, die man jetzt zur Aufpeitſchung 
eines weiteren patriotiſchen Heldentums einzu⸗ 
impfen für nötig hält. 

Doch die Zerſtörung dieſer Romantik iſt not⸗ 
wendig im Namen der polniſchen realen Intereſſen. 
Solange die polniſche Meinung ſich deſſen nicht bewußt wird, 
daß der nationale Maximalismus“ der territo⸗ 
rialen Minderheiten (Ukrainer und Weißruſſen. D R.) 
ein unzerbrechlicher Felſen iſt, den man nicht zerbröckeln 
kann, ſolange iſt jegliche Verſtändigung unmöglich. In der 
Politik beſteht der allgemeine Grundſatz, daß derjenige am 
meiſten fordert, der nichts erhält; denn wozu ſollte er 
umſonſt ſeinen heiligen Grundſätzen untreu werden. 

Polen iſt überdies in der günſtigen Lage, daß es neben 
geſchloſſenen Minderheiten auch verſtreut lebende 
Minderheiten hat, wie z. B. Juden und Deutſche. 
Dieſe beiden Minderheiten haben keine abgeſonderten poli— 
tiſchen Aſpirationen: ihre Forderungen bewegen ſich ledig- 
lich im Rahmen der kulturell⸗nationalen Bedürfniſſe. Dieſe 
verſtreut lebenden Minderheiten könnten einen nütz⸗ 
lichen Anſchauungsunterricht für die territorta⸗ 
len Minderheiten abgeben. Würden die Ukrainer und 
Weißruſſen ſehen, daß die Entwicklung der eigenen Kultur 
günſtig bei der polniſchen Staatlichkeit vor ſich gehen kann, 
ſo könnte man annehmen, daß verſöhnliche Strömungen 
auch unter ihnen das Übergewicht nehmen dürften. 

Der „Naſz Przeglad“ nennt als zweiten verſöhnlichen 
Faktor bei der Löſung des Minderheitenproblems den 
materiellen Wohlſtand, und er glaubt, daß die 
Polen in dieſer Hinſicht in ihrer eigenen Vergangenheit 
Erfahrung ſammeln konnten. Er meint, in politiſcher 
Hinſicht wäre es den Polen in Rußland ſchlechter als den 
Polen in Deutſchland ergangen. Und doch hätten ſie 
lauter und intenſiver über Deutſchland geklagt. Das 
iſt unzweikelbaft richtig; aber ebenſo zweifellos un⸗ 
richtig iſt die andere Behauptung des jüdiſchen Warſchauer 
Blattes, daß es den Polen in Rußland materiell weſentlich 
beſſer ergangen ſei als in Deutſchland. Gewiß haben zahl⸗ 
reiche Polen unter ruſſiſcher Herrſchaft gut gelebt, gewiß 
haben ſich beſonders jene Polen, die nach Rußland und 
Sibirien auswanderten, teilweiſe ganz hervorragend ge— 
ſtanden; aber das Gros der polniſchen Bevölkerung, vor 
allem der kongreßpolniſche Bauer, wie er von 
Reymont fo typiſch und meiſterhaft geſchildert wurde, 
litt unter ruſſiſcher Herrſchaft bittere Not. An einen Auf- 
ſtieg war nicht zu denken, mit der materiellen Lage des pol⸗ 
niſchen Bauern und Arbeiters in Deutſchland konnte er ſich 
nicht im Entfernteſten vergleichen. Der Unterſchied nicht 
nur im kulturellen, ſondern auch im wirtſchaftlichen Niveau 
iſt noch heute augenfällig. Der Ruſſe hat unvergleichlich 
mehr enteignet als der Preuße. Die Preußiſche An⸗ 
ſiedlungskommiſſion brachte zwar deutſche Men⸗ 
ſchen in die heute zum Polniſchen Staat gehörenden Pro— 
vinzen Poſen und Weftnreußen, aber fie bezahlte das 
Land gut, das ſie durch freiwilligen Verkauf erwarb. 
Sie trieb die Bodenpreiſe in die Höhe und ermöglichte 
es fo den vorzüglich geleiteten polniſchen Siedlungs- 
Inſtituten mit ihrem anſpruchsloſeren Siedlungsmaterial, 
die Leiſtungen der Anſſedlungskommiſſion zu überhöhen. 
Hatte der polniſche Grundbeſitz ſchon lurz vor der 
Anſiedlungs⸗Geſetzgebung um eine Viertelmillion 
Hektar gegenüber dem deutſchen Landͤbeſitz zugenom⸗ 
men, ſo konnte dieſer Vorſprung im Neuerwerb von Boden 
ſelbſt in dem Jahrzehnt der ſtärkſten Anſiedlungstätiakeit 
noch um hunderttauſend Hektar erhöht werden. 
Dieſe noch viel zu wenig bekannten Ziffern beleuchten ſchlag⸗ 
artig den wachſenden Wohlſtand des Polen in preu- 


ßiſcher Zeit. 
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Und trondem der größere Haß gegen den Denutſchen als 
gegen den Ruſſen. Wir glauben nicht, daß er wirt⸗ 
ſchaftlichen Überlegungen entſprang, wenn wir auch die 
Schwierigkeiten des oſtdeutſchen Nationalitätenkampfes für 
die polniſche Wirtſchaft (wir denken dabei vorntehmlich an 
das Bauverbot bei Parzellierungen!) keineswegs unter⸗ 
ſchätzen wollen. Ausſchlaggebend für die vpolniſche Ab⸗ 
neienng aber war die nicht unbegründete Furcht, gerade 
durch den ſteigenden Wohlſtand germaniſiert, um das eigene 
Volkstum betrogen zu werden. Hier liegt der Haupt⸗ 
fehler der preußiſchen Politik, die dem Polen nicht die 
eigene Schule gewährte und darum ein berechtigtes völkiſches 
Angſtgefühl groß werden ließ, das von den tüchtigen 
Filßtern des polniſchen Volkstums geſchickt ausgenutzt wer⸗ 
den konnte. Ans dieſen Erfahrungen ſollte das volniſche 
Mehrheitsvolk heute lernen und danach ſeine Politik gegen⸗ 
über den eigenen Minderheiten einrichten. Gewiß wollen 
wir die Bedeutung des alten Sprichwortes „Wes Brot ich 
eſſe, des Lied ich ſinge“ nicht gering werten, aber der Menſch 
lebt nicht vom Brot allein, und der materielle Wohl- 
ſtand kann das Minderheiten⸗Problem nicht löſen. Die 
Wirtſchaft iſt keineswegs der allein ſeliamachende Herold 
des Völkerfriedens. Wäre es fo, dann müßte der Deut ſche 
in Polen beſonders hoch geachtet werden, da in der Bilanz 
des polniſchen Außenhandels das Mutterland der Deutſchen 
trotz des Zollkrieges in Ausfuhr und Einfuhr weit an der 
Spitze ſteht. Wäre es ſo, dann würde der Franzoſe in 
Polen wenig oder nichts gelten, da die franzöſiſche Wirt⸗ 
ſchaft für Polen eine weſentlich geringere Bedeutung hat. 

Der Auſſatz des „Nafs Przeglad“ ſchließt mit einer zu⸗ 
verſichtlichen Anerkennung der Amtstätigkeit des nenen 
Innenminiſters Jözewſki. Das füdiſche Blatt 
glaubt, die polniſchen Regierungskreiſe hätten mit ſeiner 
Ernennung zu erkennen gegeben, daß ſie mit der Politik 
der Angſt und des Mißtrauens, zumindeſt gegenſiber den 
territorialen Minderheiten, d. h. gegenüber den 
Ukrainern und Weißruſſen brechen wollte Jetzt müſſe ſich 
die Regierung noch den Zuſammenhang vergegenwärtigen, 
der zwiſchen der Behandlung der territorialen und der zer⸗ 
ſtreut wohnenden Minderheiten beſtände. Wir wür⸗ 
den unſeren Staat und das volniſche Volk glücklich preiſen, 


ſchaft. 


een WW 


Pon * r 
er a N ee mr 
N u a an 


ER Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
\ gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


wenn dieſe Zuverſicht ihre volle Berechtigung hätte. Aber 

vorerſt ſcheinen die „territorialen Minderheiten“ über den 
neuen Innenminiſter noch recht ſkeptiſch zu urteilen. 
Zwiſchen der Petljura⸗ Politik, die Herrn Jözewſki eine 
Zeitlang voranleuchtete, und der Einſtellung der „Undo“ 
beſteht ein himmelweiter Unterſchied. Die offene Irre⸗ 
denta⸗ Erklärung, die bei der Budgetberatung von 
allen ukrainiſchen und weißruſſiſchen Parteien in auffallen? 
der Geſchloſſenheit abgegeben wurde, legt die Forde— 
rung nahe, daß dem Polniſchen Staat und damit auch dem 
polniſchen Volk am meiſten gedient wäre, wenn man nicht 
mit freundlichen Geſten, ſondern mit einer großen frei⸗ 
willigen Tat das Herz der im Oſten wohnenden Slawen 
nichtpolniſcher Nationalität gewinnen würde. Dieſe weiſe 
und allein rettende Tat iſt die territoriale Autonomie. 
Wenn ihr die kulturelle Autonomie — auch hier wollen wir 
uns um den Namen nicht ſtreiten — für die verſtreut 
ſiedelnden Minderheiten, d. h. für die Deutſchen und 
Juden zur Seite geſtellt würde, dann könnte ſich Polen 
wahrlich eine Großmacht nennen, dann hätte es ſeine 
geopolitiſche ſtaatliche Aufgabe, ſeine Schlüſſelſtellung im 
mitteleuropäiſchen Oſtraum erfaßt. Alles andere tatenloſe 
Gerede über eine „liberale“ Behandlung der Minderheiten 
iſt ein Wechſel, den niemand mehr akzeptiert. Und die 
ſchlimmſten Feinde des Polniſchen Staates ſind diejenigen, 
die feinem Mehrheitsvolk unter Fortleugnung ziffern⸗ 
mäßiger Tatſachen einreden wollen, daß Polen ein Natio⸗ 
nal⸗Staat und kein Nationalitäten ⸗Staat ſei. Wenn 
jemand den Wein liebt und deshalb in unſeren klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſen Reben anbauen will, dann handelt er 
wie ein Tor. Er ſoll auf unſerem Boden Roggen und 
Weizen anbauen, dann ſchafſt er ſich und feinen Kindern 
gutes Brot. Die Propaganda für den Nationalſtaats⸗ 
Gedanken ſchmeckt ſauer wie der Bomſter Wein. Schafft 
Brot, Ihr Herren, ſchafft Brot! Es gibt Tauſende, die 

hungrig ſind und gern ſatt werden möchten! 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müiien mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein. anonyme Antragen werden grundſäslich 
nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfroge die Abonnementsguttftung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brirffaiten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertetlt. 


G. L. 22. 1. Tg t Onpotseten vom Jahre 1988 ab voll auf- 
gewertet werden ſollen, ein leeres Gerede. 2. Für Sie kommt 
nur das polniſche Necht in Frage, und da iſt von einer Anderung 
der Aufwertungsſätze nicht die Rede. 3. Wenn Sie heute zahlen. 
konnen Sie natürlich die Löſchung erzwingen. 4. Aufgebotsver⸗ 
fahren iſt natürlich Nabe 

S. 3. O. Da Ste polniſcher Staatsangehöriger find, liegt an 
ſich kein Grund dafür vor, daß Ihnen die Auflahung nicht erteilt 
wird, aber ob Sie fie tatſächlich erhalten werden, darüber find wir 
leider außer Stande, Ihnen Auskunft zu e 

A. J. Weſherowo, Pomorze. Dem Mleterſchutzgeſetz unter⸗ 
liegen in unſerem Teilgebiet nur diejenigen Häuſer nicht, deren 
Bau erſt nach dem 1. Juli 1919 vollendet worden iſt. Zu dieſen 
Häufern gehört alſo Ihr Haus nid! 

Johannes M. in M. 1. Unſerer Anſicht nach ſtand die Mieterin 
nicht in einem Arbeitsverhältnis, ſondern in einem Mietsverhält⸗ 
nis zu Ihnen, und Sie waren nicht verpflichtet, ſie bei der Kran⸗ 
kenkaße anzumelden. 2. Erkundigen Ste ſich bei der Polizei in 
Myflowitz ob eine Bank dieſes Namens dort beſteht. Das Weitere 
bleibt dann von der Antwort abhängig. 

Chelmno Nr. 103. Wenn der Ehemann der Verklagten Geld 
und andere verbrauchbare Sachen, die zum eingebrachten Gut der 
Verklagten gehörten, verbraucht hat, wozu er nach dem Geſetz be⸗ 
rechtigt war, fo if ex Ihnen als dem Gläubiger der vertlagten 
Frau zu fofortinem Erſatze verpflichtet. Sie münen alfo, bevor Sie 
gegen den Ehemann etwas unternehmen, den Sachverhalt nach die⸗ 
ſer Richtung hin klären. 

Eduard St. in Dz. Die Sporkaſſen in Deutſchland werten nach 
ihrem Vermögen auf, deshalb iſt es praktisch, ſich direkt an die 
Sparkaſſe in Stargard in Pommern um Auskunft zu wenden. Die 
Aufwertung fol nach dem Geſetz mindeſtens 12½ Prozent betragen. 
Bei dieſer Aufwertung würden Sie 39,37 Reichsmark zu bean- 
ſpruchen haben, denn die von Ihnen am 3. 11. 19 eingezahlten 
2500 Mark hatten nur einen Wert von 315 Goldmark. 

Nr. 88. Wenn Sie im Jahre 1929 kein Geſchäft und deshalb auch 
kein Einkommen hatten, brauchen Sie ſelbſtverſtändlich auch keine 
Einfommenfteuer zu zahlen. Die Beſtimmung, daß das Einkom- 
men für 1929 nach dem Einkommen von 1928 abzuſchätzen iſt, Hit 
ſelbſtverſtändlich auf Ihren Fall nicht anwendbar. 

„P., Popowo 100. Einen Anſpruch auf Rente haben Sie nicht. 
Eine Rückerſtattung der Beiträge erfolgt ausnahmsweiſe nur unter 
gewiſſen Vorausſetzungen, die bei Ihnen nicht vorliegen. — Für 
eine Eingabe muß eine Stempelmarke von 3 Zloty verwandt 


werden. 
Wenn das Grundftitd heute nicht mehr denſelben 


N. B. O. 
Werl bat wie 1912, fo muß ſich der Auſwertungsſatz nach der Wert⸗ 
verminderung richten. Bei 50 Prozent würden Cie 1111 Sloty zu 
zahlen haben. Wenn Sie ſich mit den Erben nicht einigen ſolſten, 
mübte das Gericht entſcheiden. N 

A. 3. 221. Sie können dem Mädchen weder das Weihnachts- 
gelegt abziehen, noch den bereits erhaltenen Urlaub auf den Lohn 
verrechnen. 

„Kroloſzyn.“ 1. Da der Prozeß ſchon in der Berufungsinſtan 
erledigt iſt, gibt es gegen das Urteil kein Rechtsmittel mehr. Die 
Frage, ob der Mieter die Wohnung aufgeben oder mit einer anderen 
vertauſchen wollte, iſt vollkommen nebenſächlich; die Mühe, das 
Erſtere zu beweifen, hätten Ste ſich alſo ſparen können 2. Den 
weiten Mieter können Sie auf Exmiſſion verklagen. 3. Wenn 

hre Angaben über die Verkäuferin richtig ſind, dann gehört ſie 
nicht unter die geiſtigen Arbeiter, aber ohne Kenntnis des Be⸗ 
ſcheides der Behörden kann Auskunft zur Sache nicht erteilt wer⸗ 
den. 4. Was es mit den 1500 Zloty für eine Bewandtnis hat, die 
Sie haben nachzahlen müßen, iſt aus Ihrem Schreiben nicht er⸗ 
icht lich. he 
v „Gerechtigkeit.“ 1. Damit Fehlurteile bei der Rechtſprechung 
auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt werden, ſind höhere Inſtanzen 
vorgefehen. an die derjenige, der ſich benachteiligt glaubt, appellieren 
kann. 2. Bei ſolchen Beſchuldigungen iſt gröpte Vorſicht geboten, 
da aus dem Beklagten leicht ein unangenehmer Ankläger werden 
konn. 3. Sie müßen den Inſtanzenzug einhalten. In einer Straf ; 
ſache, bei der Sie nicht Angeklagter find, ftcht Ihnen ein Revi⸗ 
ſions recht nicht zu; das hat nur der Angeklagte und die Staatsanwalt 
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Alma Sch in Chr. Das, was der Notar mit dem Schuldner 
vereinbart hat, hat gar keine Bedeutung, wenn Ihre Mutter nicht 
ausdrücklich ihr Einverſtändnis damit erklärt hat. Wenn Ihre 
Angaben richtig find, kann das Gericht den Antrag auf Aufwertung 
nicht ablehnen. Wenn nach dem Grundbuch der Schuldner Selbſt⸗ 
und Alleinſchuldner iſt jo hat Ihre Mutter auf eine erheblich 
höhere Aufwertung als 18¾ Prozent Anſpruch. Im Jahre 1927 
iſt keine Verordnung über die Aufwertung von eittaufgeld dr⸗ 
ſchlenen. 


Ein neues orihodsres Konzil in Polen. 


Da das urſprünglich für den 12. Februar feſtgeſetzte 
Nationalkonzil der orthodoxen Kirche in Polen durch das 
Verbot der Regierung nicht zuſtande gekommen iſt, 
wird für die Oſter zeit ein neues Konzil geplant. 
Auf den Wunſch der Regierung darf dieſes Konzil ſich aber 
nur mit rein innerkirchlichen Fragen beſchäftigen. Die Be⸗ 
ratungen über ein Konkordat der orthodoxen Kirche 
mit dem Staate, über die Wegnahme orthodoxen 
Kircheneigentums und feine Übergabe an die 
römiſch⸗katholiſche Kirche, die auf der Tagesordnung des 
geplanten Konzils ſtanden, müſſen wegfallen. Dabei 
handelt es ſich um Lebensfragen der Kirche, für deren 
inneren Aufbau auch äußere Organtiſations⸗ und Rechts⸗ 
fragen wichtig ſind. Die Vorbereitungen für dieſes Konzil 
trifft eine Kommiſſion von Sejm⸗ und Senatsmitgliedern 
orthodoxen Bekenntniſſes, die mit der Synode gemeinſam 
arbeitet. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Verſchiebung des Termins 
zur Abgabe der Eintommenftenererflärung. 


Auf Grund mehrfacher Anfragen teilen wir ergänzend 
mit, daß die Bekanntmachung des Finanzminiſteriums über 
Verſchiebung des Termins zur Abgabe der 
Einkommenſtenererklärung für phyſiſche 
Perſonen vom 1. März auf den 1. Mai im „Monitor 
Polti“ Nr. 38 vom 15. d. M. erſchienen iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Machdruck ſämtlicher Ortalnal Artikel i nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 27. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Der Faſching geht ſeinem Ende entregen. 

a Oſtern fällt in dieſem Jahre recht ſpät — der Faſching 
iſt alſo von länglichem Format. Die Veranſtaltungen und 
Feſte haben einander gejagt und an manchem Sonnabend 
gab es vier oder noch mehr Bälle auf einmal. Aber auch 
dieſe Feſtveranſtaltungen trugen den Stempel unſerer 
ſchweren Zeit: Die veranſtaltenden Vereine haben wohl 
bei jedem ihrer Bälle zuſetzen müſſen. Wri haben eben 
diesmal andere Sorgen und vor allem kein Geld für un⸗ 
nütze Dinge, wenn wir auch Sinn für Humor haben. 

Jetzt geht der Faſching langſam ſeinem Ende entgegen 
und wir werden ihn bald begraben, ohne daß eine Träne 
fließen wird. Die Sitte, den Faſching zu begraben, iſt 
übrigens ebenſo verbreitet wie alt. Schon im 15. Jahr⸗ 
hundert war es in mehreren Diözeſen Frankreichs üblich, 
beim Beginn der Faſten das „Alleluja“ feierlich zu be⸗ 
ſtatten, indem die Chorknaben eine Bahre mit einem Sarge 
in die Kirche trugen und dort alle Zeremonien eines Be⸗ 
gräbniſſes nachahmten, oder einen Kreiſel, welcher in golde⸗ 
nen Buchſtaben die Umſchrift „Alleluja“ trug, zur beſtimm⸗ 
ten Stunde aus der Kirche herausvpeitſchten. 

Und ſo wird noch heutigen Tages in der Bretagne 
wie in Dalmatien, in Tirol wie im Harz, in Schwaben wie 
in Böhmen der Karneval begraben. Nur die Art und Weiſe 
der Beitnttung, ſowie die Namen der Figur, die den Faſching 
vorſtellt, find in den Ländern und Städten verſchieden. Im 
Harz wird der „Faſtabend“ begraben, indem man jemand 
in einen Backtrog legt, ins Freie trägt und dort ſtatt ſeiner 
ein Glas mit Branntwein in das dazu gegrabene Loch ſtellt. 
In der Eifel wird eine Strohfigur förmlich zum Tode ver⸗ 
urteilt und verbrannt. In Tirol wird der „Faſching“ feier⸗ 
lich begraben. In Schwaben wird bald der „Faſtnachtsbär“ 
geköpft und beerdigt. bald der „Faſtnachtsbär“ unter Stroh 
begraben oder ins Waſſer geworfen, bald der „Bug“ unter 
Stroß und Miſt beigeſetzt. ut 

In manchen Gegenden, beſonders im Rieſengebirge, 
wird eine alte Baßgeige, von welcher man die Saiten weg⸗ 
genommen, mit meißer Leinwand überzogen und dann 
durchs ganze Dorf zu Grabe getragen. Einer geht mit 
einer Stange, an deren Spitze eine brennende Laterne ge⸗ 
bunden iſt, voran, die Spielleute blaſen einen Trauermarſch 
dazu, und Männer und Weiber bezeugen durch verſtelltes 
Weinen und Jammern ihren Anteil an dem Tod des 
Faſchings, welchem die letzte Ehre erwieſen wird. In der 
Nähe der Dorfſchule pflegt man dann die Leiche im Schnee 
oder in der Erde zu verſcharren. 

In einigen Ortſchaften bei Neuhaus pflegt mit dem Be⸗ 
gröbnis ein förmlicher Aufzug verbunden zu fein, bei 
welchem außer den beliebten poſſenhaften Karnevalsmasken, 
wie Schacherfuden, Schornſteinfegern und alten Weibern, 
auch Ministranten, Laternenträger und Prieſter erſcheinen. 

Die Eitte, den Faſching zu begraben, ſcheint dafür zu 
ſprechen, daß man der entſchmundenen, veranfaungsreichen 
Zeft des Karnevals, deren Aufhören man bedauert, gleich 
einer verforenen teuren Perſon noch eine letzte Ehre er⸗ 
weiſen will. 


ken wir 
Wohlbefinden und Gesun 


von ihr ab. 


In den ersten 10 Jahren 


nur die milde, reine, nach ärzt- 
licher Vorschrift für die zarte Haut 
derKleinen besondershergestellte 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Schonend dringt ihr seidenweicher 
Schaum in die Hautporen ein und 
macht sie frei für eine gesunde, kräf« 
tige Hautatmung. Und was das bedeutet, 
schsenen an uns selbst: 


dhei 
Preis: zt. 1.50 


§ Scharſſchießen veranſtaltet am 28. d. M. das 62. In⸗ 
fanterie-Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

8 Die Oberförfterei Bromberg verkauft im Wege der 
Verſteigerung am 6. März d. J. um 10 Uhr vormittags im 
Saale des Herrn Molenda in Netzwalde (Rynarzewo) 
Nutz⸗ und Brennholz aus den Förſtereien Lochowo, Klein 
Jeſuiterſee (Przyſezierze) und Zamosé. Das Holz muß ſo⸗ 
fort bezahlt werden. : 

8 Die Tollwut wurde in der zweiten Januarhälfte in 
der Woſewodſchaft Poſen in 3 Kreiſen, 8 Gemeinden und 
auf 10 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar Krotoſchin 1, 1, 
Oſtrowo 2. 2 und Pleſchen 5, 7. 

8 2400 Brände hatte im Jahre 1929 die Wojewodſchaft 
Poſen, wovon etwa die Hälfte auf Brandſtiftung zu⸗ 
rückzuführen iſt. 

8 Holz⸗ und Polſterklaſſe auch bei uns? Dieſer Tage 
fand eine Konferenz der Eiſenbahndirektionen ftatt. Die 
Sitzung wurde von dem Abteilungsleiter Mlynaczewfki 
eingeleitet, der zugleich erklärte, daß das Miniſterium be⸗ 
ſchloſſen habe, am 15. Mai die erſte Klaſſe aus den 
Perſonenzügen zu ſtreichen und die Wagenzahl 
der 2 Klaſſe zu vergrößern. Die Einführung von Waggons 
4. Klaſſe auf einer beſtimmten Linie, die zur Diskuſſion 
ſtand, iſt nicht möglich, da vom 15. Mai 1931 die Waggons 
4. Klaſſe in ganz Polen geſtrichen werden. 

$ Die Sicherheit auf den polniſchen Bahnen. Die vom 
Berkehrsminiſterium geführte Statiſtik ſtellt feſt, daß die 
Sicherheit auf den polniſchen Staatsbahnen, ſich ſtändig er⸗ 
höht, zumal die Anzahl der Unfälle in den letzten Monaten 
erheblich zurückgegangen iſt. Im Januar d. J. ereigneten 
ſich auf den polniſchen Bahnen acht Eiſenbahnzugunfälle, 
was im Vergleich mit der Durchſchnittszahl dieſer Unfälle 
im Laufe der letzten neun Monate des vergangenen Jahres 
einen Rückgang um 58,2 Prozent bedeutet. 

$ Die Bantätigkeit in Polen. Nach dem neueſten amt⸗ 
lichen Bericht über die Bautätigkeit in Polen iſt der Bau 
von Wohnhäuſern im letzten Jahre in den größeren Städten 
lebhafter geweſen als im Vorjahr. Zurückgegangen iſt da⸗ 
gegen der Bau für Induſtriezwecke und vor allen Dingen 
die Bautätigkeit auf dem Lande. In den größeren Städten 
find im 3. Vierteljahr 1929 insgeſamt 799 Gebäude in An⸗ 
griff genommen, darunter 554 Wohnhäuſer, während in der 
gleichen Zeit des Vorjahres 690 Gebäude angefangen wur⸗ 
den, davon 464 Wohnhäuſer. Beſonders lebhaft war die 
Bautätigkeit in Lodz, wo 154 Bauten, darunter 98 Wohn⸗ 
häuſer, angefangen wurden, ferner in Czenſtochau mit 115 
Bauten, in Lemberg mit 86 und in Wilna mit 80 Bauten. 
wogegen in Warſchau nur 58 Bauten, darunter nur 
35 Wohnhäuſer, angefangen wurden. Fertiggeſtellt wurden 
im 3. Vierteljahr 1929 in allen größeren Städten zuſammen 
496 Bauten, davon 288 Wohnhäuſer mit 3301 Wohnungen 
gegenüber 376 Bauten, darunter 209 Wohnhöuſer mit 1945 
Wohnungen, in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die 
größte Zahl von fertiageſtellten Wohnhäuſern hatte Lem⸗ 
berg aufzuweiſen, während an zweiter Stelle Krakau und 
an dritter Stelle Lublin ſteht. In Königshütte wurden 
zahlreiche Kleinwohnungen fertiggeſtellt, ebenſo in Poſen. 

Mehr Kontrolle über den hygieniſchen Zuſtand der 
Schulgebäude gefordert. Alle Wojewoden haben ein Schret⸗ 
ben vom Innenminiſter erhalten, in welchem auf den un⸗ 
zulänglichen ſanitären Zuſtand vieler Mittel⸗ und Volks⸗ 
ſchulen hingewieſen wird. Die Kreisärzte ſollen bei den 
Inſpektionen ihre beſondere Aufmerkſamkeit der Lage des 
Schulgebeudes zuwenden, auf die Umgebung derſelben ach⸗ 
ten, ob ſich in der Nachbarſchaft nicht Fabriken, Friedhöfe, 
Krankenhäuſer, Schlachthäuſer uſw. befinden. Die Arzte 
haben die Pflicht, die Schulhöſe, den Baumbeſtand, Sport⸗ 
plätze genau zu beſichtigen, ebenſo die einzelnen Schulräume, 
deren Beleuchtung, Ventilation, Beheizung, die Größe und 
Art der Schulbänke, den Turnſaal, das ärztliche und zahn⸗ 
ärztliche Kabinett und das Frühſtückszimmer. Die Kreis⸗ 
ärzte ſollen all ihren Einfluß aufbieten, um die mangelhaf⸗ 
ten ſanitären Zuſtände in den Schulen zu beheben. 

Eine Poſtvorſteherin vor Gericht. Dieſer Tage muß⸗ 
ten ſich vor der Strafkammer des Kreisgerichts der Händler 
Franz Hedrnf aus Rogowo ſowie feine Ehefrau Wla- 
dyſtawa Hedryk verantworten. Die Ehefrau war viele 
Jahre hindurch Vorſteherin des Poſtamtes in Rogowo und 
beging von Juni 1924 bis zu ihrer Amtsenthebung im 
Jahre 1925 Betrügereien und Unterſchlagungen zum Scha⸗ 
den des Staates. Die Beſchuldigte behauptete, daß ihr das 
Geld geſtohlen worden ſei. Es ſtellte ſich jedoch bei einer 
genauen Unterſuchung der Poſtbücher heraus. daß in fünf- 
zehn Fällen Unterſchlagungen vorgekommen ſind. Die Ge⸗ 
ſamtſumme der unterſchlagenen Beträge erreichte eine Höhe 
von 6534 Zloty. Beim Ehemann konnte in der Verhand⸗ 
lung keine Schuld nachgewieſen werden. Er wurde frei⸗ 
geſprochen. Der Staatsanwalt beantragte für die Frau 
Hedryk 3 Jahre Zuchthaus, das Gericht verurteilte ſie zu 
1% Jahren Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 


haft. 5 


Vereine, Veranſtaltunben | ic. 


Sonnabend und Sonntag „Der Kampf ums Matterhorn“ in der 
Deutschen Bühne. Das „Berliner Tageblatt“ ſchreißt über dieſe 
freie filmiſche Nachdeſtaltung der erſten Matterhornbeſteigung im 
Jahre : „Dr. Fank erreicht in dem Film „Der Kampf 
ums Matterhorn“ den Gipfel der Meiſterſchaft .. ſein Gedanke 
der Verknüpfung der gefährlichen Expedition zur Beſteigun des 
unbezwungenen Alpengipfels mit einer tragiſchen Liebeshand⸗ 

lung iſt ausgezeichnet . . die Wahl ausgezeichneter Alpiniſten, 

wie Luis Trenker, Hannes Schneider, ſowie der ſchönen Künſtle⸗ 
rin Marcella Albani verdient volle Anerkennung.“ (Siehe auch 

Bühnenanzeige.) (2797 


t hängen 


Unglücksfall 


Messer sch 


Ahe Sitte für e Arbeitstoien 


der Gtadt Bromberg. 


Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Herrn Stadt: 
präjidenten Dr. Sliwinski betr. die Veranſtaltung einer 
Sammlung zur Linderung der Not der Arbeitsloſen, wenden 
ſich die Unterzeichneten an die ſchon ſo oft bewährte 


Opferfreudigkeit 
der deutſchen Bürger, 


auch dieſen großen Notftänden unſerer Stadt gegenüber 


ihre Hilfe nicht zu verſagen. a 
Das Elend der Arbeitsloſen 


iſt ſo groß, daß auch die Minderbemittelten und jeder, der 
nur noch ſatt zu eſſen hat, geben muß. 

Für jede Spende wird hiermit herzlichſt gedankt. Die 
Spenden werden in der üblichen Weiſe durch die Zei 


tungen veröffentlicht. a 
Unſere Sammler find mit einem Ausweis verjehen. 


Einzahlungen tönnen auch erfolgen auf das Konto 


„Arbeitsloſenſpende“ bei der Deutihen Volle 
bank, Poſenſchen Genoſſenſchafts bank, Filiale 
Bromberg und Bank für Handel und Gewerbe. 


Bromberg, den 24. Februar 1930. 


die deutſchen Sejmabgeordneten: 
gez. Graebe, Pankraß, Spitzer. 


Die deutſche Stadtverordneten⸗Fraltion: 
7 gez. Jendrike. 


der deutſche Wohlfahrtsbund: 


gez. Martha Schnee. u 
— p7˙§7ÿ7⁵§Üj?irÜ ˙ 


„ Moritzſelde (Murucin), 25. Februar. Dem Landwirt 
Roſin im Nachbardorſe Lukowitz wurde eine Hirten 
hütte entwendet. Den Dieben iſt man auf der Spur. 


* Nakel (Nakto), 26. Februar. Vermißt. Vor einer 
Woche erkrankte in Sadke, wo fie in Dienſt ſtand, die 18jäß- 
rige Lemanifa und kehrte zu ihren hier wohnenden 
Eltern zurück, die die Tochter nach Bromberg zum Arzt 
ſchickten. Dort iſt das Mädchen aber nicht angekommen. Seit 
dieſer Zeit fehlt von ihm jede Spur. 


* Inowroclaw, 26. Februar. Pferdediebe ſtahlen 
in der Nacht zum 25. d. M. dem Beſitzer Eger zwei Pferde 
und Arbeitsgeſchirre im Geſamtwerte von ca. 1500 Zloty. 
Beide geſtohlenen Pferde find Fuchsſtuten, und zwar die 
eine 12 und die andere 6 Jahre alt. 8 


n Schildberg (Oſtrzeſzöw), 28. Februar. In D eutſch⸗ 
dorf verübten unbekannte Täter in der Nacht zum 22. 
d. M. bei dem Landwirt Michael Pieczyüſki einen dreiſten 
Einbruchsdiebſtahl. Sie entwendeten drei Pferde 
mit Geſchirr und Wagen. Die von den Polizeibehörden ſo⸗ 
fort eingeleiteten energiſchen Nachforſchungen hatten bisher 
zu keinem Reſultat führen können. 


„ Krotoſchin (Krotoſzyn), 26. Februar. Ein Feuer, 
das in der Nacht zum Montag im Gehöft des Bäckermeiſters 
Balcerek auf der Kaliſcherſtraße entſtand, äſcherte eine 
Scheune ſowie einen Stall ein. 


n Oſtrowo (Oſtröw), 28. Februar. Ein tödlicher 
ereignete ſich auf dem Gute Pfary. 
Beim Getreidedruſch wurden die Kleider der Arbeiterin 
Helene Pawlik von der Transmiſſionswalze erfaßt und 
die Arbeiterin herumgeſchleudert, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. — In der Nacht zum 20. d. M. drangen un⸗ 
bekannte Täter in die Wohnung von E. Zymelka ein 
und ſtahlen Wäſche im Werte von etwa 100 Ztoty. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 3 


nf 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa erſtand der Weichſel vom 27. Februar. 

Krakau 2.85. Zawichoſt 4 0.84. Warſchau + 1,15, Plock + 0,54, 
Thorn + 0,36, Fordon -+ 0,84, Cum + 0,40, Graudenz + 0. 
Aurzebrat + 0,62, Pickel — 0,11, Dirſchau — 0,42, Einlage + 1, 
Schiewenhorſt -+ 2,00, 


Chef⸗Redakteux: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Polin: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe, für Stadt und Land und den 8 
Unpolitiſchen Teil: Martan Hepke. für Anzeigen un 
Reklamen: Edmand Przugodzken Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 49. 


Angenehmes Rasieren, 
Ersparnis an Klingen durch 


NIVEA-CREME 


Reiben Sie zwei Minuten vor dem Einseifen, ein wenig Nivea-Creme 
gut in die Haut ein. Sie werden dann erstaunt sein, wie leicht das 
neidet und wie schnell und mühelos Sie sich ohne die ge- 
ringste Schmerzempfindung und Hautreizung rasieren können. Machen 
Sie den Versuch gleich morgen früh, aber nur mit Nivea-Creme, denn 
nur sie enthält des hautverwandte Eucerit u. darauf beruht ihre Wirkung. 


Dosen zo gr. 40 u. 78, . 1.40 u. 200 Tuben aus reinem Zinn zu . 135 u 2.25 


PEBECO, sp. z o. odp. Kattowitz 


5 


begeht der, der nicht im Besi z eines Loses 


der 5. Klasse der Staatslotterie der 
allerolücklichsten Kollektur „Usmiech 
Fortuny“, Bydgoszcz, Pomorskaf1, ist. 
Kolossale Gewinnsummen. dieser nur einen 


Klasse beiragen 28000 000 t und bieten 
eine außergewöhnlich günstige Gelegenheit schneller Bereicherung. Der Hauptoewinn 
beirägt 750 000 z#. — Jedes zweite Los muß gewinnen. Der Preis des / Los 
nur 50.— zit. — Die Ziehung beginnt schon am 6, März u. dauert bis 0 April d J. 
Wer darum nicht der eigene und seines Nächsten Feind sein wil, der kaufe noch 
heute ein Los in der durch ihr Glück bekannien Kollektur 2764 


„Usmieen Fortuny“, Pomorska 1. 


Alle Gewnne werden sofort am Orte auscezahlt — Auswärtigen werden die Lose 
nach vorheriaer Einzahlung des Betrages auf P. K. O. Konto Nr. 212 694 zugeschickt 


Gute Brotitelle KUNSTSCHIEFER 


auch für geweſene Landwirte. Verlaufe, evtl. 
„WIEK“ 


Die Verlobung unferer ältelten | 
Tochter Ella mit dem Beſitzer | Ella Wirth 
| 


Kältebeständiges 
Maschinenöl 


Erstarrungspunkt minus 24° Ces. 
empfehlen für im freien arò ei- 
tende Maschinen (.Lokomobilen) 


Ferdl. Sieglerd Co. 


Bycigoszcz. an 
oder alleiniger Wirt⸗ 


9 Sandwirtich.-Echule in Ackermanns: p. 100 kg 
herzlichen anf Sorg Gute bel ten. Orig. Isaria-Gerste. . . . 36. — 2 
; ſiv. Rübenwirtich. mit⸗ Bavaria- Gerste. . 36.— 21 


a : 2 ich, 2 57 
Ernſt Schülke u. Kinder Aifle verband. ae | „ Danubia- Gerste . 36.— 2 


Herr Karl Warneking in 
Stolberg N.M. geben wir hiermit 
bekannt. 


Reinhold Wirth und Frau 


Annemarie geb. Middelmann 


Karl Warneking 
Verlobte 


Kowalewo (Pom.), im Februar 1930 


stellung als land: 
wirtih. Beamter 


Allen lieben Freunden u. Bekannten 
für die herzliche Teilnahme. insbeſon⸗ 
dere Herrn Pfarrer Wurmbach für die 
troſtreichen Worte am Grabe unſerer 
lieben Entſchlafenen ſagen 


auch verpachte mein in lebhaftem Kirchdorf 
an Durchgangs⸗Chauſſee in der Johannis⸗ 
burger Heide, Oſtpreußen, gelegenes, in gutem 

Ruf ſtehendes 2767 


Gasthaus u. Kolonialwarengeſchüf 


Liſiogon, den 7. Februar 1930. 10% I zu richten an 6 Fremdenzimmer und reichliche Wohnräume Bestes 
een Weibulls-Landskrona: mit großer Eintahrt umb e H 1 d * 
Mogıino, * alles ſaſt neu mit oder ohne ca. orgen 
oguns. eee Orig. Diamant-Weißhafer 26.— 2 Acker und Wieſe Tankſtelle vorhanden. Meldg. r 20 
Pferdebohnen . 60.— zijmit Angabe des verfügbaren Kapuals unter — Leicht — 


C. 2766 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bir lauſen zu hüchſten Preiſen: 
Kleeſaaten aller Art. Timothee, 
Futterrübenſaat, Praugerſte 


u. bitten um großbemuſterte Anſtellung 


— hochfeuerfest sturmsicher 
— weiterbeständig — 


Besonders billiges Verfahren 

zur Umwandlung alter Stroh- 

und Schindeldächer in feuer- 
sicheres Hartdach. 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten 


h jucht von ſof. od. ſpäter Rabatt. Das Saatgut ist von der W. I. R. 
Goftizied beora Arnold 8 Glehn. Stellung ats Vorwerts⸗ Poznan anerkannt, 2200 
wohnhaft in Ropytlowo, Kreis Gnſew und die beamter oder auch zur „„Mieren“ 
Ingeborg Cäcilte Elilabeth Freiin Knigge Seldſiſübrung eines Saalkartoffeln „Parnassia" 
dhne Beruf, wohnhaft in Potsdam. Kurfürſſen. mittl. Gutes, evtl. auch „ „Arnika“ 
Rrabe 19. die Ehe miteinander eingehen wollen.] auf einem groß. Gute 


ie Bekanntmachung des Aufgebots hai als Hoſverwalter (evtl. 5 h LER O 
in Volsdam und durch eine in Koppılowo auch als Unverbeirat. . aafzuc f 


Aufgebot. Landwirt 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge- 


d it folgen. Etwaige Gefl. Offeri. u. B. 2760 N © 
auf Ehehndeenite ach Tügende Einiprüche |a:.Geldhi.d.deitg.erb. ehe Sanerngenofienichaft, da sig, Fachmännische Ausführung |, 
haben binnen 2 Wochen bei dem Unterzeih- |Sudhe vom 1. 4, 1930 Kotowiecko (Wlup.) 5 f 5 Tatar. von 
nenden zu geſchehen. oder ſpäter Stellg. als h Fa 5 V Kunstschiefereindeckun 

Potsdam, den 25. Februar 1930. 2700 Förſt Bahnstation: OcigZ-Kotowiecko. 600 m Feldbahn eis auf Eısen- Sc — 9 
Der Standesbeamte des preußiſchen e er Aeinteb, lan ra Lehrling leis scnwellen allen anderen Beduchungen 

1 Hehitie mögli . foio 
Standesamtes Potsdam Oberſörſterei. val, Wirtſchafterin "bel alt. ſtellt ein Schmiedemſtr. 5 Kipploren 
gez.) Trott. 24 J. alt, der deutichen | Ehepaar od. ält Herrn. E. Gutzmann, Buczet, durch 


. Off u. T. 2715 a. d. G.d. Z. 8 diele Das 
. t mädıt. | a an dd feſin] Swiecie. Daſelbſt wird 
Hallo! Hu. . 2290 a.d.6.0.3. Helbſtünd. Wirlin auch ein — 
Stellmache 


mit Handwerkszeug 


Hallo! 
5. Klasse Mühlen⸗ Stecke 3. J. 4 4 drög. 
20. Staats - Lotterie ſachmann en die Jet. os ee. 


an die Geſchſt. d. Ztg. —＋ : ? N 
Ich hab h eini lückl, Lo 28 J., engl., ledig, mil r |iolferei » Lehr Ind. eee e 
ch habe N se 2000 31. Kaution, ſucht Junges Mädchen Sohn gane E ten G ch ‚9 9 ene 
1 ganzes 55 200.—. zi, „Los 100.— * 0 


Stellung von jofort od. ab 1. Marz als Lehrlin led f 
„Los 50. ipäter. Bewerber lit m. 3 a eingeſtellt. Lehrzeit 2 8 J p 
Versandt nur per Nachnahme, Sauggasmot, u, ſämtl. N. 100 1 2.8 Gf. P. Jerb. Jabre. Molk.⸗Genoſſ. * 


Ziehung vom 6, 3. bis 10. 4. täglich. Maſchinen vertr., ſteis = I TI | Zbrachlin. Bhſt. Pruſzez, g Lyek 
Beeile Dich und kaufe ein Los, solange nüchtern und beherricht | Suche f. meine Nichte pow. Swiecie, ‚07 u kaufen geſucht. 2 Ban: 11 
es Zeit ist, weil die 5. Kl. die Ernte der beide Landesſpr. An: 22 Jahre. Stellung zur BEL. 77 er ar 3 f 8 ch 2732 Jariellonska Nr. 31. 


ganzen Lotterie ist, weil 30 Tage hin- . al A 3 Stenothpiſtinnen dom. Suchorgezek b. Wiecbork. 27 


durch Ziehungen statt finden. g I 
Wielta, pw. Bydgoszcz. Inowroctaw. Male polniſch⸗ deut A 
Bydgoszez St. JUNKOWSKI Diuga1 Älvosıe restante. - greı|Andrzeia ... bois hear Off. et 1050 


7717. nummuennsmnenne, mannerunn 
S.aats-Lotterie-Koliektur. Tudtiger, energliher ee a. d. Geichit.d. Zeita.erb. | J hoch⸗ 5 6 
Hfiene Stellen io. Sterlen Auto » Drofchten 


einige Weichen 

uus Baubetrieb, alles gebraucht, billig zu 
verkaufen. Olferten unter W. L. 718 bei, 
Rudolf Mosse, Danzig. 2783 


Grudziadz Torunska 21 
Tel. 272. 2074 


Maslen⸗Koſtüme 
ee e 
r 


Wr 


Prima Därme 


Deutſche Bühne 
Md goßzcz 2.3. 


Müller ieheri BEZ 
Welch. linderloſe Ehe⸗ 3 Erzieherin verkauft B. Fran; Kontrolluhraurgo) den 27. Februar 1950 
alten 1 Unterricht geltlſchen ldi in neu.] Jüngerer, unverheirat. zum J Avril geſucht Wleiti Lubtea, pocata| billig zu verlauten ers J abends 8 Hor: 
— . — IF del in. E u ch il h r n 9 228 Pabre alf Beamter aus gut. auf Gut b. Poſen. Für Gruziadz. Tel. 683 2769 Grudzigdz. Nynet 15 II. ) Einmalig. Gaſtſpiel 
nehmen? Näheres zu Maichinenſchreiben ſucht z. 1. April Dauer⸗ g Famile. 11 Hor. Jungen und N H iegelei der Yeutih. Bühne 
N Stenograp ie Heilung a s Wer juhrer eneraiſch, tüchtſa in|10jähr. Madd, Quinta E pi cher Für Ziegeleien! 
Torun:Motre, ulica] Jahresabſchlüſſe ſoder Eruer. Suchender einem Sach, für inten- ab Septemb. Quarta. Torun, Tow.zap. 


(2. Austauſch⸗Gaſtſpiel) 9695 


Lee „Per Schildpattlamm“ 
Ein heit. Eheſpiel in 3 Akt. von Rich. Keßler. 
Gewöhnliche Schauſpielpreiſe. 


Freier Karten » Verkauf Donnerstag von 
11—1 und ab 7 Uhr an der Theaterkaſſe. 


Soblesklene 25. 2201 durch 2397| Hat gute Jeugniſſe. u le 120 Morgen Hack- Jeugnisabſchr. Bild u. 
Chide und autfigende| Bücher ⸗Reviſor beider Landesſprachen ſrucht Wiriſchaft age Gebalranſor erb an 


mächtig und imſtande, ſucht Fomuleganſchluß Frau v. Benme, Dellhengſt 


Damen Toiletten G. Vorreau Meidung. mit Referenz. z Zt. Groß ⸗Krauſcha. mit Abit. ⸗Papiere ge⸗ 
Ww. z. olid. Prei. gefertigt 0 eine Kaution zu ſtellen. N „ one Krauſcha. kört, 9 J. alt, Grau⸗ 
Aalen 44. 9 Marszalka Focha 14. Gefl. Offert. u. E. 2788 und Gebaltsanſor unt Görlitz Land. . 5 nen 1,67 gr. treu, 


a.d. Beichit.d.geitg.erb, Nieder 85 8. Achtung! Fönen in |auvert. im Jug iamm- 
151. Zuchlbleh⸗ 


Milergelelle tönnen in ıromm, la Gebäude, 


Bintitalzioert 


in ſehr gutem Zuſtande. 

kompl., da überzäblig, 

ehr preiswert zu ver⸗ 
kaufen oder gegen 


Tonmiſcher 
zu tauſchen. 


Suche zu oſort od. 1. 4. 14 täg. Kurſ. die Glan’: [weg. eigen. Nachzucht 
znergiſch., zuverläffig., platterei gründlich er. preiswert zu verb 1916 


m.litarıt,, 23 J. engl, ted en 2880 lernen v. gußerh. a. M. Zuchtaut Dobranniewo Cegielnia Wysoka W. Sonnabend, den 1. März 1990, 
N auch bill. Beni. nur beı 5 Spk N 
Aullion a mg m Holbeamten Krau Czerwinske, | opeaegen Warte: um _  Helmehen abends 8 Uhr: 
mtl. Maſchin. vertr., Sniadeckich 15/16, Bor. Habe wegen Parzellie⸗ IS ______— Veranſtaltung der Kulturfilmſtelle: 


4 17 1 9 7 
der Danziger Herdbuch⸗ Reparatur. ausführen „5 derhaus, 2 Trenp. 120 rung sin paar mie Walzenihrotmirhle, 


ift. Zeugniss 5 J ck Bohrmaſchine m. An⸗ der Kam ums Matter Irn 
gelellſchalt E. V. kann elektr. Licht, ſucht ‚la: 2 . x 
am Muwoch, dem 19. geſtützt a. gute 3a ae en Köchin Zeugniſen (gu Ju 1 er ai 1 zu e Ein Film f Dr. Arnold Fank, born. 


März 1930. vorm. 10 Bertrauensſtellg. von ſofort Nowy Rynet 3. 
N ee Ahr, u. Donnerstag, d. ] Angeb. unter D. 2786 Ba hm rasch od. ſpäter geſucht abzugeben. Tel. 228 1084 Bonnard und Malaſomma 


(mit Luis Trenker. Marcella Albani. 


20. März 1930, vorm, a. d. Geidit, d. Z. erb. t Frau Kor Dom. Kriemieniewo ———————— 
9 Ubr. in Danzig-Langfuhr, Huſarentaſerne l. Jüngerer 278 W Stary Rynek 34. 2780 p. Kurzatnit. Zebrauchte Türen So bergen gegen Uhr: 


mutter a 3 wee zwar: Miüllergeiell Buähalter iudi feat, Mädchen, et 52 Pi an in 0 und Fenſter Einmalige Wiederholung: 


3 A. Off. unt. L. Hausarbeiten zum 1. 3. 8 5 l 
119 JS tragend: garen hab Stellan, rab 2 1282.8. Ce b. Jed. gefucht. Koerdt, Krol. e 5 TEN, an a Sede 8 Nr Kumpf ums Matterhorn. 
fowie AD Eber u. Sauen der großen weißen (oder pater. Werte Au- Jadwigi 4b. . 1075 Ratenzahlung. au Sepolno. 22 Karten zu 1 bis 2.50 21 in Johnes Buchhdig. 


N { erte Zus 22 11 Ratenzahlung. 1 

Edeiſchwein⸗(Horkſhire) Raſſe. i d zu richte M Suche zum 1. 4. 1930 1 

Die Biehpreiie find in Danzig ſehr niedrig. fegte Son 1 ül 5 er ev. jauber., zuverläflig Marewak, Pomarakn 06 

Das Zubtgebiet it volllommen frei von [ NKobplin Minn|für Heine Waſſermüble 5 Glen. Schlaßimmer 

Maul: und Klauenſeuche. 2787 powiat Krotoizyn. ale ebung. mit 0 en (komplett) Eiche, rot 
euanisa riften u. ee 


Möbl, Zimmer 
Verladungsbüro beſorgtWaggonbeſtellung — 


ur Kü „ poliert. t 2 äſche 
en e Band. @üciner Le dee e. e Al nog, Amer 8 gaht 
iſt danzig elde ee 5 a ev. bewanden in allen ao re 1 Gehaltsanſprüch. und Suche zu fauſen gut] ab . 3. an beil Herrn zu äh urſe 
allen näheren Angaben über Abitammung [ 3219. der Gärtnerei) re Zeuqnisabichriſten an erhaltenen antiten vermieten Dr. Emna| gz eig. Wäsche w. erteilt 
u. Leiſtung der Tiere uſw. verſendet leſten⸗ mb aut lie‘ 2 — ana. 2 Trau Goerg. Maha 0 i⸗ Warmifiskiego1l,1Tr. 5s n Delle, 
dos die Geſchäftsftelle Danzig, Sandarude 21. iof.od |pät Otte Stuza rn ehr.“  Goriehöwfo gon Klein, möbl. Simm z „Marszalta Focha 7. 


72 i Klein, möbl, imm. . 
F 7  ö  BERG Müller 5 Fee . Bücher ſchrant za „ron: Lieszkow- de eee. 
7 * 
heirat f Stelengeſuche 


Die Leitung. 
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Bydgoszcz T. z. 
Sonntag. den 2. März, 
Abends 8 Uhr 


2788 Ehrliches, deulſches (Biedermeier) und 230 9: FI. 2. 1051| Ma, Beltwäſche. 267 
Suche Sielle a. Shweih. 8 6 ? Gut möbl.: Sinmer| aa 00 She, 
nd eigenen Kindern Mädchen en Chaiſelongue von ſof. zu verm. 65 Brun Nate: 4 
vom 1. 4. 30. ‚osa| Aber nur tücht. Tach⸗ f. geſücht mit Rückenlehne, (Be- Bromenada 14, -Trepp. Ir „meiner 
Olszewski, Ruezwald, leute werd. erf. Lebens. ſtelle von ſoß, geſucht. zug k. ſchadhaft ſein.) ME N Byodgoſzez (Wilczak) Ell E l ne 
amwaln, |, 5 Rollauer, ul. dunn 21. zug k. ſchadhaft ſein.) Möbl. Zimm. zu verm. Nakielſta 11 1042 
Fi - S poczta Chelmta. auf, Zeugntsabſchr. u. 1 Angeb. mit Preis unt. ] Peterſona 15, 1 Tr. 1071 it ſich bei 
Einheirat. sud zum 1. Apriı 30) - „ ——— |Gehaltsanlpr. b. freier 1088 9.2793 a. d. Gſchſt d. 3 | Jer empfiehlt ſich bei vor- 
Landwirt. 313. a., evgl oder spater Stellung Bil | lle Station zu richten an ve vera ee eee Jimm. a.2 . drm.| kommendem Bedarf. 
. 2 * \ N € 2 E. 
e liz Mogmmfet. |, DULLLDEIENE , ferne e | MulmoDile. . ee Se EB 
— PM . alt. vom 1. N 85 an u. j Fe i = 9 
möchte Dame aus gut. auf mittelgr. Gut unt. oder. 18. g. Stellung. Fer de N gebrauchte. billig. zu Ft Trölcy 18, 22T pack auler e Baer 
aule kennen kernen. Leitung des Chefs. Bin Gefl. Ang. unt. P. 2690 Geſucht wegen Todes- verkaufen. 1 Praga. . Tanne. f 
8 8 1 engl, 1 0 a. d. Geſchältelt. d. Zig. fall lol. od. 1. April engl, aus 3500 75 en eg bel de Bopen md Rallen nmals I a) 
erw. Bildzuſchr. m. An⸗ d. poln. Spr. 500 21, „Types Me 
gabe der Bermögens- J Un letzt. Stell. 50 5 5 Bäckerlehrling Gärtner mit Gart. zu verkaufen. 505, 7—6⸗ſitzig. offen. Bahnhofſtr. 3, 2 Trepp. geben sehr billig ab Es kam ein Burſch 
8.8 Geschl. 5 1070 | getünd, Geil, Ungeb. n. Sohn achtb. Cit., beid der feine Kenntn. und BE NE: 9 05 99 7 510 Bensinmot, Gut möbl. Zimm, evtl. Gebr. Schlieper gezogen 1 
Ele. > ’ 7 9 d. .d. erb. In 1 Dep 71. Beni. f J j f 
a.d.Geichit.d.Zeitg.erb E. 1058 a. d. Geſch. d. Ztg. Sprach. mächtig, facht Erſahrg in der Treib- a ei g a Se m. Beni. zu verm. 1076 Singipiel in 3 Akten 


1 AU sobel, Dworcowa Sin, Gdafıska 99 von Ernit Neubach u. 
Beumte Lehrer uaw. | Den. Landwirtſohn r le e wor Garten⸗ Geichft. d. Ztg. 2702 — r Tel. 306 Tel. 361 | Ernſt Wengras. Muſit 
wünschen jung. Bäckerei. Gefl. Off. u. T. R ale un tbaus- e Schlaſſtelle . Herrn von Fredy Raymond. 
Heirat. Ausk. kostenlos.]? Jahre Praxis, ſucht z. 1028 a. d. Geſchſt. d. 319. 817 ke eee fl I.-Kl. Motorrad 5 eke. eintelttetarten m 
Stabrey, Berlin, an En i Borfienln rike Wunsch engl. „Triumph“, Best F. Sienkie | nug- Heute WE Jobne's Buchhandlg. 
Stolpischestr. 48. 11800 | AN Beamter. Zeug ⸗ ging. Buchhalter 1 Angeb m. Lebenslauf > Bu DC Een Er ee pautkhe ron friihe Sonntag von 11—1 u. 
Ei irat niievorband. Uinaeb.u.|mi£ Senntnis, Stel: und Gehaitsforbrg. an Ante Leinianh - G.. Sch afıtelie betomm.| men Semmel- | Tune 80e 
B. 2a. d. d. 3. 9 1 2 m f ." „.d. g. Wii A ale 2 
inhe ra B. 1052 a. d. Geſchſt. d. g. lung vom 1. März od. Ritigt. ü e Ann.» Exp, „Par“, od, als Mitbewohnerin un ee Die Leitung. 


bietet ſich für jüngeren, ipäter. Offert. unter pom. Wyrzylk. l Suche zu kaufen eim | Bvdgoszez, Oworcowa 72 aufgenomm werden? eduard Reeck = 
CC — —ůů Off. u. U. 22160. d. G. d. Z. . „ NB. Sonnabend. den 
evangel 3 „zerulslandivirt 9.988 a. d. Gicht. d. 3.| Geſucht z. jof. tüchtiger 8 Motorrad Off.. A. 2716. D. G. d. . 4 Smigdectich, 85 1. März, abends 
1500 Permögen von |bemirtihattet, ma a Wirtin Unverb. Gärtner fee c Herd. |tomptett. aut e Br des Bd Danıes 
eine Landwirtſchaft größerem Gute als 1046 a. d. Gicht Jer. ſucht geg Barsabıg.Off. | a: Beranügen der 


und 2729 A 
g erfahr. in all. Zweigen 1 Küchenmüd E Junge, Kuh u. U. 1035 a. d. Gſt. d. 3. * ER Zu dem am Sonntag. aktiven Bühnen‘ 
t. find an d. Ann. Land Its, n de ) Schüler od. ig. M 2. J., ltattfi teder. Ein 
Saad au Sun. 2. Beamter. eines Landhaushalts 5 hochtragende Kutſchwagen 3| Schüler od. ig. Mann d. 2. J., ſtattfindenden Mitglieder. Ein 


Io jucht vom 1.4. Stellung. Gutsverw. Wieſzes ve. verkauft O. Wedler, 2 Pen ion Tanz = Vergnügen trittskarten bei 
Swiecie n. W., u. G. 2791 fene unter G. 1065 Off. unt. R. 2692 a. d. pow. Tuchola, Strzelce⸗Goͤrne ein» u. zweiſpänn. verk. findet : ladet freundlich ein Herrn Uthte ab⸗ 
zu richten. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] Geſchäftsſt. d. Ztg. p. W. Medromierz. Fordon, 10834 Pomorska 48/50, Hof.] Szosa Chelminska 96. J 1032 ſtãdt. zuholen 


